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0er Volksfreund
Cageszeitung für das werktätige Volk Kadens.

-fa täglich mtt Ausnahme Sonntag » und der gesetzlichen Feiertage. —
ementsprei - 1 in» Haus durch Träger zugeftellt , monatlich 70 Pfg ..

läsrHifi Mt . 2.10. In der Erpedmon und den Ablagen abgrholt, monatlich^ Lei der Post bestellt und dort abgeholt Mt . 2.10, durch den Briefträger
ins Hau» gebracht Ml. 2.52 vierteljährlich.

Redaktion und Expedition »
Luisenstratze 24.

Telefon : Nr . 128 . — Postzeitungsliste: Nr. 8144.
Sprechstunden der Redaktion: 13—1 Uhr mittag» .

Nedaktionsschlutz : % 10 Uhr vormittags.

Inserate » die einspaltige, kleine Zeile, oder deren Raum 30 Pfg., Lokal-Inserat «
billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In¬
seraten für nächste Nummer vorinittag » >/,S Uhr . Größere Inserate müssen
tag» zuvor , spätestens 8 Uhr nachmittags , aufgegrben fein. — Geschäftsstunden
der Expedition : vormittags */,8 —1 Uhr und nachmittag » von 2—' /a7 Uhr .

r. ir/ . Karlsruhe, Mlvrvocb cten 5 . Juni 1907. 27. Jahrgang.

Oie Kamarilla.
, , nibt in Deutschland eine ffiama «

Die Kamarilla ist eine HSß .
. fremde Giftpflanze , sie gedeiht

-- zum großen Schaden für den
Inarchen und zum großen Schaden

d a S Volk .
stebt in der Nordd . Allgem . Zeitung vom

ag den 3 . Juni 1907 .
't Bülow unternimmt mit dieser Feststellung,

st. sich in die vorsichtigste diplomatische
. ..

'
kleidet, einen Vorstoß gegen der: Eulen -

r
'
g . M o l t k e schen Kreis , der ihn im Herbst

»origen Jahres zu stürzen versuchte.
wissen auS den Denkwürdigkeiten Hohen-

und ans zahlreichen anderen gleich unan -
n Zeugnissen , daß die Regierungszeit Wil-

s II . vom gegenseitigen Kampfe zweier Grup -
erKllt ist , der Günstlinge im Amt und der
stlinge außer A m t . Der bevorzugte Günst-
im Amte ist Herr v . B ü l o w . Der Günstling

her Amt aber, das Haupt der Kamarilla , ist
v»» Wilheln : II. in den Fürstenstand er-

e Graf Philipp v . Eulenburg , Gutsherr
Schloß Liebenberg. Mit diesem geheimen
iser hat es sich der neue HauSnreier ver¬

kam zir heimlichen höfischen Intrigen ,
jetzt zu einer öffentlichen Prügelei ausarten .

Heber den bisherigen Entwicklungsgang dieser
Lakaiengeschichte , die für die absolutistischen
de des Reiches überaus kennzeichnend ist,

t bis jetzt etwa folgendes mit ziemlicher
heit festzustehen :

gm Oktober vorigen Jahres veröffentlichte daS
'

er Tageblatt einen Artikel , in dem behaup-
wurde . die Kamarilla versuche den Fürsten

zu st ü r z e n und den Generalstabschef
llmuth von Moltke an seine Stelle zu

Moltke sollte in der inneren Politik die
des starken Mannes spielen , während

auswärtige Politik ganz Wilhelm II . und
gegen B ü l o w s Willen von der Kama -

a zum Staatssekretär beförderten Herrn von
schirschkv überlasten bleiben sollte . Man be¬

iseite damals den Wahrheitswert dieser Ent¬
en ; sie waren aber richtig und stammten

M c i dj -s f a n j-l fc r selb st . Das Gelingen
Planr- ivurde nur durch seine vorzeitige Ver-
tlichung vereitelt.
!» U . November ließ Herr Bassermann

eine Interpellation los über das
rsönll.oc Regiment, die sich in Wirklichkeit gegen
n Freundeskreis Wilhelms II. richtete und von
ilo w selbst veranlaßt worden war . Dann aber
Hf&i» Unerwartete : Bülow entdeckte die „ Neben-
slnung des Zentrums "

, die „ schwarz - rote
Eon " wurde erfunden und es begann die

gegen den Uinsturz . Der Erfolg war
- diilows Seite , er triuniphierte und errang°rr die Gunst seines Herrn und Meisters,

nh gelang es ihm sogar, einen aus dem
urgschen Kreise zur Strecke zu bringen,

»deii veröffentlichte in seiner Zukunft einen
in dem die Freunde Wilhelms II . dem
und dem Gelächter der Welt prcisgegeben

den. Er erzählte, daß diese Herren , die Reichs -
Staatssekretäre und Generalstabschefs ein-

und absetzen , Spiritismus , Gesund -
" ei und noch andere wenig appetitliche
e trieben. Graf Kuno von Moltke ,
moniinandant von Berlin , wurde abgesetzt ;
laust er oder sein Vertreter bei den bürger-

Zeitungs - Redaktionen Berlins herum, be-
d, daß er frei von krankhaften Liebesneigungen

sei und daß er Harden verklagen werde. Limann
veröffentlichte darauf in den Leipziger Neuesten
Nachr. einen Artikel , in dem er sagt : „ Fürst Bülow
habe noch vor einem halben Jahre gesagt : Kamarilla
ist ein Fremdwort , eine fremde Giftpflanze , die
man sich niemals bemüht hat, in Deutschland ein¬
zupflanzen. " Darauf kommt nun die Nordd . Allgem.
Ztg. in ihrer Sonntagsnummrr zurück und sagt :

Di« Worte des Reichskanzlers sind in dieser Aus¬
führung ungenau und unvollständig, so daß sie eine
ihrem wahren Ginn geradezu entgegengesetzte Bedeutung
erhalten . In Wirklichkeit lautet die in der ReichStagS -
rrde vom 14. November 1906 enthaltene Beußerung
folgendermaßen:

Kamarilla ist kein deutsches Wort. Kamarilla , daS
bedeutet eine häßliche fremde Giftpflanze , und man hat
niemals versucht , sie in Deutschland einzuführen ohne
großen Schaden für das Volk . . . . Ich sage
also : man hat nie versucht, diese häßliche Giftpflanze
bei unS einzupflanzen, ohne großen Schaden
für die Fürsten und ohne großen Schaden
für da - Volk .
Di« Leipziger Neuesten Nachr . und die Gerinania

behaupten, der Einfluß dieser Kamarilla sei be¬
reits gebrochen . Das kann aber unmöglich
richtig fein : denn Bülows Vorstoß in der Nordd.
Allgem . Ztg . ist ein sehr gewagter Schritt ,
den keiner an seiner Stelle ohne Not unternehmen
würde. Zum Ueberfluß meldet der Hofbericht vom
1 . Juni : „Zur Frühstückstafel waren geladen :
Prinz Georg von Bayern und Fürst und Fürstin
Eulenburg .

" Der Aegir-Sänger Phui sonnt
sich noch immer im Strahl der Hofgunst.

»

Der Berliner Leitartikler der Leipz . Neuest. Nachr.
schreibt unter der Ueberschrist

„Hofskandal " :
„ . . . Dian darf also darauf gefaßt sein, daß die

abscheulichen Vorgänge, die mau unter dem Namen
der „ Affäre von Kotze " vor einem Dutzend
Jahren durchlebte , in vermehrter und keines¬
wegs verbesserter Auflage sich noch ein¬
mal wiederholen werden, niemanden zum Wohl¬
gefallen und vielen zum Aeraeruis . Und wiederum
knüpft der Skandal an Namen an , die auch
sonst schon vielfach und nur selten mit Ausdrücken
liebevoller Bewnnderimg genannt worden sind, und
in der Mitte des Bildes erheben sich , wie damals ,
als Herr P o l st o r f f (vom Kladderadatsch) seine
Scherze über den Troubadour , über Spätzle und
Austernfreund mit seinem Blute bezahlen nrußte,
die Türme des Schlosses Liebenberg , in dem
auch einst das Messer für Herrn von C a p r i v i
geschliffen worden ist. Nur , daß die heutige Affäre
noch einen ungleich häßlicheren Charakter besitzt ,
als die früheren Vorgänge, denen wenigstens das
sexuelle Moment zu fehlen schien . Jetzt
wird man , wenn die Dämme wirklich durchstochen
werden, mit Bedauern genötigt sein , über das
Problem des Paragraphen 175 des Strafgesetzbuches
und über die eigentümlichenZusanimenhänge
zwischen Geschlechtsleben und Politik
tiefsinnige Betrachtungen anzustelleu. Und wenn
es doch noch versucht werden sollte , die Sache zu
vertuschen, so wird man gleichwohl gewisse bereits
feststehende und sich eng aneinander fügende Tat¬
sachen nicht niehr aus der Welt schaffen können .

*

In einem Artikel , der den neuesten Ber¬
liner Hofskandal nochmals erörtert , erzählt
die Germania auch u. a . : Der Reichskanzler habe
den Block gedrängt , seine Arbeiten noch vor Pfingsten
zu beendigen, da dieRegierung genügend
Zeit haben müsse , um sich in aller

Ruhe auf die Haager Konferenz vor -
zubereiten ; diese Vorbereitung sei
jetzt d a L w t ch t i g st e . Als aber in der Bud-
getkommiffion die Frage nach dem Inhalt deS
KonferenzProgranimS auftauchte, antwortete der
Vertreter der Regierung, man habe daS Programm
nicht zur Hand. Mehr als ein Dutzend
Diplomaten war anwesend , aber
keiner konnte die Punkte der Haager
Programms aus demGedächtniS auf -
zählen . Im übrigen meint die Germania , der
Sieg BülowS über die Kamarilla der Eulenburge
fei bereits vollständig, nun aber drohe die „Kama¬
rilla des Berliner Tiergartenviertels "

. Daß der
Staatssekretär v . T s ch i r s ch k y gerade zur Zeit
des englischen JonrnalistenbesuchS auf Urlaub ge¬
schickt wurde, sei von syniptonratischer Bedeutung.
— Die Meldung des HofberichtS , daß Phili I.
noch am Samstag bei Wilhelm II . gefrühstückt
habe, wird jetzt dementiert, nicht er, sondern der
Fürst von Fürstenberg war es. Jene falsche Nach¬
richt , die unter den jetzigen Umständen auffallen
mußte, auch wir hatten sie gegen sonstige Gewöhn-
heit zitiert, war kaum ohne bestimmte Absicht in
die Welt gesetzt worden. Wie das zusammenhängt,
werden die Diplomaten gewiß sehr genau wissen.
Kennen sie doch jeden Lakaienklatsch , nur das
Haager Konferenzprogramin kennen sie nicht.

baclifcbe Politik .
Zur badischen Ministerkrifis

will die Köln. Volksztg . erfahren haben, daß Herr
v . D u s ch doch gehen werde, wenn auch noch nicht
in diesem Jahre ; als Nachfolger sei ein jüngerer
Geheimrat aus dem Ressort der Justiz , des Kul¬
tus und Unterrichts ausersehen. Gemeint ist hier¬
mit offenbar, wie wir früher schon einmal andeu¬
teten , der Ministerialdirektor Dr . Böhm , der
dem Hochschulwesen vorsteht. Ob Herr v . Dusch
tni nächsten Jahre durch irgend welche Umstände
sich zum Rücktritt gezwungen sehen wird , kann daS
rheinische ZentrumSblatt heute nicht Voraussagen.
Daß politische Gründe ihn zu Fall bringen, ist
unwahrscheinlich , und daß er freiwillig geht, kann
erst recht nicht angenommen werden. Amtsmüde
ist Herr v . Dusch keineswegs. Erft vor einigen
Tagen hat er, wie die Mannh . Volksstinime auS
zuverlässiger Quelle erfuhr, einem badischen Volks¬
vertreter gegenüber ausdrücklich erklärt , daß er
sich nicht amtsmüde fühle und auch ein sonstiger
Grund zum Rücktritt für ihn nicht vorliege. Man
geht wohl nicht fehl , wenn man annimmt , daß
der Staatsminister bei dieser seiner Aeußernng mit
der Möglichkeit , sie in der Presse iviederzufinden,
gerechnet , sie vielleicht zu dem Zwecke gemacht
haben dürste .

Der Staat als Büttel der Kirche.
Der Franks. Zeitung wird aus Karlsruhe

geschrieben :
Zum diesjährigen Fronleichnamsfest hat da»

erzbischöfliche Pfarramt hier ein Schreiben an das
großh. Staatsmini st erium gerichtet , worin e»
ersuchte , den in Karlsruhe wohnenden Staatsbeamten
den Zeitpunkt de - Beginns der Fron¬
leichnam - Prozession mitzutetlen . Da »
großh . Staatsministerium sah sich hierauf veran¬
laßt , von dem Schreiben den einzelnen Mini¬
sterien Kenntnis zu geben und diese ließen
hierauf Abschrift des Pfarramt !. Schreibens an d t e
ihnen untergeordneten Stellen ge¬
langen , die dann die einzelnen Beamten ver¬
ständigten.
Braucht man sich angesichts solcher kirchlichen

Bütteldienste seitens des Staates noch darüber
verwundern , wenn der KlerikalisniuS immer an¬
maßender wird ? Dieses Vorgehen deS Staates
konimt fast einer Aufforderung zur Beteiligung der
Beamten an der Fronleichnamsprozession gleich .

Deutrebe Politik .
Für die sächsische« Landtagswahlen

ist jetzt der Termin festgesetzt worden . Danach wer¬
den die Wahlmännerwahlen in der dritten
Abteilung am 3. September , in der zweiten Ab¬
teilung am 6. September und in der ersten Ab¬
teilung am 6. September stattfinden . Die Abge¬
ordnetenwahlen sind ans den 21 . September
anberanmt . Von den 82 Wahlkreisen des Landes
find 30 Kreise an den Wahlen beteiligt, davon 27
infolge verfassungsmäßigen Ausscheidens der bis¬
herigen Abgeordneten, 2 infolge Ablebens und 1
infolge Mandatsniederlegung deS bisherigen Ab¬
geordneten. Von den Wahlkreisen sind 18 städtisch«.
17 ländliche.

Mit einem vollen Fiasko
hat die Justizaktion gegen unfern Genosse» Re¬
dakteur Schlegel geendet . Genosse Dr . süß -
heim , der Anwalt unseres Genossen , hat vom
Amtsgericht Kulmbach die Mitteilung erhalten, daß
H o r n s ch u h seine Beleidigungsklagegegen Goller
zurückgezogen hat . Das Verfahren wurde
unter Ueberbürdung aller Kosten auf den Kläger
H o r » s ch u h eingestellt .

Hätte Herr AmtsrichterFr o h n a u e r das unwürdige
Ansinnen, einen Redakteur, der als Angeklagter mit
einer Geldstrafe bestraft war , als Zeugen wegen
des gleichen Artikels ins Gefängnis zu schicken , von
Anfang an zurückgewiesen, so würde er einem an¬
ständigen Menschen 6 Wochen Freiheitsentziehung
und sich sowie Herrn Hornschuh eine große Blamage
in den Augen aller anständigen Leute erspart haben.

Herr Frohnauer mußte seinen eigenen Be¬
schluß aufheben und Herr Hornschuh seine
Klage zurückziehen ; sie haben sich selbst gerichtet .

Das Brot wird teurer .
In Altona beschloß die Bäckerinmmg eine be¬

trächtliche Erhöhung sämtlicher Brotsorten. Im
Ruhrgebiet sind im allgemeinen zwar die Brotpreis«
nicht höher, dafür aber das G e w i ch t deS Brotes
weit geringer geworden ! Und das alles dank
der schwarz -blauen Zollwucherpolitik .

Die Brotpreise sind vom 8 . Juni ab auch in
Leipzig erhöht worden und zwar wurden Brote
im bisherigen Preise von 20 Pfennig ans 25 Pfennig,
von 40 auf 50 , von 00 auf 75 Pfennig und von
80 Pfg . auf 1 Mk . erhöht.
Der verkannte „Bombenwerfer " von Offeubach.

Einen falschen Griff hat die Ofienbacher Polizei
getan . Als angeblichen Werfer der Bombe vom
13. Mai hatte sie , wie wir gemeldet , den Schuh-
niacher Sänger verhaftet, einen Alkoholiker, den
niemand ernst nimmt . Wirklich stellte sich auch
heraus , daß S . eine Bombe geworfen hatte und
dieses furchtbaren Verbrechens ivar er sogar ge¬
ständig . Aber leider hatte er es zu Fastnacht be¬
gangen mld die Bombe sah zwar recht verdächtig
aus , war aber mit Sägespänen gefüllt . Vier Tage
lang hat man den S . in Hast behalten, hat nach
allen Richtungen der Windrose telegraphiert, ja den
Mann sogar, weil Offendach nicht sicher genug er¬
schien (es hätte ja das Gefängnis gestürmt und S .
gewaltsam befreit werden können !) in ein sicheres
Verließ nach Darmstadt gebracht . Doch schließlich
ordnete der Oberstaalsanwalt seine Freilassung an

vel unmoderne jVlenl
'cben .

Lvn Harro Köhncke , Hamburg .
- (Nachdr. verb.)

nwchie , lieber ^ Zreun̂ , noch ein Wort sagen zu
von der Ehe.

; rmr die Liebe den Mann und daS Weib zu-
sollte , loird von niemanden ernsthaft be-

(nie so himmelweit weicht die Praxis von
ougemcin anerkannten Theorie ab ! — Aber selbst

1In
. 9an3 allein, oder doch alle anderen Rücksichten

k-s
l̂ "b ' Stimme des Herzens beim Schlie-

__ ^ hrbundes den Ausschlag gegeben hat , liegt
^ 7 ^ ^ "ölichkeit einer Eheirrung vor.
H

' Menschen mögen vor der Hochzeit sich noch so
: »f

*1 ®e*crn* Huben, die sicherste Erkenntnis des

hr
anderen erwirbt man sich erst im Laufe der

kann es Vorkommen , daß man zu der-> 9« angt, sich in der Beurteilung des Gatten ge-
SU haben , und ist erst durch eine solche Fest-

b
^
me meinetwegen einen nur individuellen Wert

*'8> ein Riß entstanden, dann wird diese Kluft
öu Tag sich erweitern , zumal wenn beide Ehe -

sind , die wohl gegenseitig kleine Kon-
^ machen, aber ihre Eigenart nimmer anfgeben

J
« * k’e Gatten sich innerlich fremd geworden

Nits -
0" ^ hr zu Jahr sich immer weiter voneinan-

'
i!
"^ ' daun die eheliche Gemeinschaft

m -
en der Sittlichkeit rechtfertigen ?

- U" d daher bin ich der Ansicht , daß
di« Tr

^ " ^ktliches von den Menschen fordert , wenn
-rj hnf>

lt
L
Un® ^er verbietet oder doch derart er-

- >a
'
ci ,

^
r,

e gesetzlichen Bestimmungen über die Auf-
Ston 0 -

lff ^ he einem Verbote nahekommen.'
der & ? dn RE der Kinder an ihre Erzeuger .

&
n

e " mH ; ob es aber das moralische
-»kalt fördert , wenn sie tagaus , tagein den
Dir V

Ct ? ^ crn vor Augen haben müssen ?
m ?8e Zellen , heißt sie bereits bcantwortern

eine 3eit kommen , in der der
vne man die Menschen vollständig frei

die Ehe schließen läßt , gibt man ihnen auch die Freiheit ,
den geknüpften Bund wieder zu lösen .

Ich verstehe , daß gewisse Menschen über diese Forde¬
rung sich sittlich entrüsten ; aber das rührt mich nicht.
Eine solche Entrüstung zeigt man stets, wenn alter Ur¬
väterunrat pietätlos in die Rumpelkammer gebracht oder
dem Feuertode überantwortet wird ; eine solche Ent -
rüstung zeigte man beispielsweise auch damals , als die
Zivilehe gesetzlich eingeführt und der Institution der Ehe
damit offiziell das religiöse Gewand auSgezogen wurde.

Zum Schluß möchte ich mir die Stimmung noch ern
wenig auftrischen, und ich denke, das gelingt mir am
besten , wenn ich Sie ein wenig necke .

Sie müssen ein böser BokativuS sein, vor dem alle
Mägdelein und Weiblein ganz besonders zu warnen sind ,
wenn Tie schon mit acht oder neun Jahren sich eine
Braut erkoren haben. Darf man fragen , wie viele Lieb,
sten Sie nachher noch gehabt haben ?'

Hoffentlich sind
Sie nie gleich dem Entspekter Bräsig so unmoralisch
gewesen , sieben Bräuten zu gleicher Zeit in» Herz zu
schließen .

War ist denn auS dem ersten Bräutchen geworden?
Natürlich haben Sie e » böswillig verlassen, und da»
arme Mädchen sitzt nun in irgend einem versteckten
Erdenwinkel mit der Liebe zu Ihnen im Herzen und
vertrauert als alte Jungfer sein Leben.

Nein, mein lieber Freund , der Ton will mir doch nicht
recht gelingen. Er paßt auch wohl nicht gut hinein in
unsere Briefe , denn er klingt imitiert herzlos und müßte
Sie verstimmen, wenn Sie nicht , wie ich hoffe, von mei-
nem Sein bereits einen besseren Eindruck bekommen
hätten.

Empfangen Sie die besten Grütze von Ihrer
Grete .

»

11 .
An Grete .

Nein, meine liebe Freundin , der Schlußakkord Ihres
Briefes hat bei mir durchaus nicht das Gefühl der Dis¬
harmonie hintcrlassen, denn der Spott , der aus den
letzten Zeilen hervorzuklingen versuchte , war leicht als
Imitation zu erkennen, chatten Sie uiir dir Worte

mündlich gesagt, dann würde ich als Antwort eine eben¬
falls unechte Entrüstung gezeigt haben, um Sie von
Ihrer Strafwürdigkeit zu überzeugen. Womit ich Sie
gestraft hätte , darüber bin ich mir nicht ganz sicher.

Meine Liebste von Anno dazumal ward mir sehr früh
untreu nach dem bekannten Spriö^vort : „Aus den Augen,
auS dem Sinn ". Sie ist in ganz jungen Jahren eine
behäbige Bäuerin geworden, die jetzt Aussicht hat , in
etwa zwei Jahren Großmütterchen zu werden. Uebrigens
besteht trotz dieser Untreue die beste Freundschaft zwischen
unS beiden ; alljährlich erhalte ich zu meinem Geburts¬
tage einen Brief von ihr, in dem die Herzlichkeit die
orthographische und stilistische Korrektheit weit überragt ,
über den ich mich aber viel mehr freue , als über manchen
anderen , den ich am gleichen Tage erhalte .

Ich habe dann später, als ich schon ein ernster Mann
geworden und die Welt kennen gelernt hatte , ein Herz
gewonnen, daS mich reich wie ein Krösus gemacht hat .
Der , den man den Unerbittlichen nennt , hat es mir nach
wenigen Jahren wieder entrissen und mich damit arm
und einsam, ja für ein paar Jahre menschenscheu ge.
macht . Aufgerichtet hat mich dann meine Feder , die mir
geholfen hat zu jubeln und zu trauern , zu hassen und
zu lieben, zu necken und zu spotten, zu trotzen und zu
mildern , ganz meiner jeweiligen Stimmung entsprechend .

Fast könnte man die Menschen beneiden, die in der
größten Trübsal ihres Lebens einen Trost finden in der
— Religion ; ja , beneiden, wenn nur die mit diesem
Trostgefühl verbundene Beschränktheit nicht wäre.

ES gibt auf dem Gebiete der Religionsübungen ganz
unendlich viel Heuchelei , viel Schein, viel Firlefanz , der
bestimmt ist, die große denkfaule Menge in eine feierliche
Stimmung zu versetzen und ihr die Ueberzeugung von der
Macht und Herrlichkeit der Kirche zu suggerieren . Lassen
Sie mich einmal einige Vergleiche ziehen .

Wenn in ein Landstädtchen eine kleine ZirkuSgesell.
schaft einzieht, dann tut sie genau so, wie die große Welt¬
firma Barnum und Bailey es in den Großstädten macht ,
sie zieht mit vielem Tamtam , mit Aufbietung von allerlei
Harlekinkünsten durch den Ort , um damit das gesamte
hochgeschätzte Publikum anzureizen , Abends in die Vor¬
stellung zu gehen .

Wenn das Militär vom Exerzierplatz wieder in die

Stadt , in die Kaserne zurückkchrt , im strammen Schritt
marschiert , daß es von ferne auk-sieht, als ob eine ge¬
waltige , buntschillernde Schlange in ganz gleichmäßigen
Windungen sich fortbewege; wenn dazu die gesamte Mili¬
tärkapelle ihre lustigen, prickelnden , aufregenden Märsche
spielt : welchen Ztveck hat et , als den vielen tausend Zu¬
schauern den Glauben zu suggerieren, daß der Soldat
ein gar herrliches Leben führe, daß das Heer eine ganz
besondere, hervorragende und bedeutungsvolle Stellung
in der menschlichen Gesellschaft einnchme .

Gerade so ist es bei den Religionsüvungen.
Wenn im großen prächtigen Dome die katholische

Geistlichkeit in ihren strahlenden Gewändern sich bewegt,
wenn Weihrauch durch die hohen Hallen zieht, wenn
Orgelllang und Chorgesang ertönt , uni den Eindruck der
Handlungen und Reden des amtierenden Priesters zu
unterstützen, wenn die gläubige Schar im gewaltigen
Prozessionszuge mit allem Zubehör durch die Straße sich
windet , wenn der protestantische Pastor in seiner ernsten
Amtstracht mit feierltcher Miene einherschreitet , wenn er
sein Recht auSübt , auf der Kanzel zu wettern und zu
donnern über die Sünden der -gesamten Menschheit im
allgemeinen und über die seiner kleinen Herde im be¬
sonderen, wenn er die Vergebung der Sünden prokla¬
miert und wie ein Patriarch seinen Segen spendet : Iva»
ist daS anderes als ein Großziehen des Glaubens an die
allgewaltige Macht der christlichen Kirche, die daS Asyl¬
recht für den Himmel zu vergeben , aber auch das den
Missetäter in die Hölle verdammende Urteil zu spre .
chcn hat .

Im Matthäus -Evangelium stehet dagegen : „Wenn du
betest, so gehe hi dein Kämmerlein und schließe die
Tür zu und bete zu deinem Vater im verborgenen."

Die Kirche , ganz einerlei welcher Schattierung , will
die Menschen in ihrer Gewalt haben, will sie ziehen und
lenken können nach ihrem Ermessen und zu ihren Zwecken,
die allerdings oft recht weltlicher Natur sind.

Gewiß gibt es unter den Geistlichen aller Religionen
und Konfessionen Menschen , die in ihrer heiligen Einfalt
mit aller Inbrunst , mit vollem Glauben an die Göttlich¬
keit aller religiösen Veranstaltungen sich ihrer Aufgabe
mit reinster Hingabe widmen; aber es ist mir ganz un.
möglich , zu glauben , daß die geistig hochstehenden ZUm»
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ttb die ist in aller Stille erfolgt. Und übrig bleibt'on allem nur schallendes Gelachter !

Ausland .

ErtmWaftijHr ArbettttlkeVeZsAß.
>k. V . Villittgcn . Zur Aussperrung der

Uhrenarbeiter . Samstag Abend hielt die hiesige
Zahlstelle des deutschen Metallarbeiter - Verbandes eine
ungemein stark besuchte Mitgliederversammlung ab . Aach
einer regen Aussprache wurde beschlossen, unter keinen
Umstanden einen Revers oder sonstige Erklärungen zu
unterschreiben . Ferner soll jeder nach Kräften für die
Organisation agitieren . Die Stimmung ist unter den
Arbeitern für die Bewegung eine gute . Auch die »Christ¬
lichen" «vollen nicht zurückstehen. Wir werden deshalb
vorläufig auf die geineinen Quertreibereien und Hetz -
arlikel des Bill . Volksblatt nicht antworten . Auch in
Billingen werden die Unternehmer ein anderes Resultat
erzielen , als sie gehofft haben . Durch den am Montag
erfolgt : » Anschlag hat sich eine Verbitterung gegen die
Unternehmer bei den Arbeitern bemächtigt .

Pfullcndorf , 3 . Juni . Bei uns wird es
„ heller " . Samstag Abend war hier allgemeine Bau¬
handwerker - Versammlung , die sehr gut besucht war .
Een . Stehle - Singen referierie und erzielte allgemeinen
Beüall . 20 Maurer erklärten sofort den Beitritt zu
ihrer Organisation . - Tie kolossale Arbeit , die einige
Genossen wegen der gewerkschaftlichen Arbeiterbewegung
leisten , ist doch nicht ganz umsonst . Es ist aber auch
nötig , dag sich die bctr . Genossen dazu hergeben . Die
hiesigen „ Musterbetriebe " haben wir schon mehreremale
im Bolkssreund erwähnt , was auch Erfolg hatte .

Arbeitsver

zu den neuen Bedirr
fanden sich am Montag 531!

jungen .
Mann .

Im Streik be-

Spanien .
Der Prozeß gegen Ferrer und Ge

rossen hat am Montag den 8 . Juni m Madrid
iegonuen. Angeklagt sind 17 Personen ; sie werden
'
eschuldigt, bei dem Tombencittentat, daS bei dem

tzinzug des Neuvermählten Könißspaares ini Mai
aor. Jahres anSgeubtwurde, beteiligtgewesen zu sein.
Der Hauptangeklagte ist Franzisko Ferrer . Er hat
' n Barcelona und anderen Städten von Cataionien
» Moderne Schulen" eingerichtet , in denen ohne
Aufsicht der Pfaffen in inodernem Sinne unter -
ichtet wird . Morral war bei Ferrer , der ein reicher

Mann ist, als Bibliothekar bezw . Sekretär an-
lestcllt. Zur Zeit des Attentats im Mai 1906 war
Morral nicht nrehr in FerrerS Diensten. Be-
lastungsnraterial gegen Ferrer hat die Untersuchung
weiter nicht zutage gefördert, trotzdem wird die
Anklage aufrecht erhalten . Der Haß der Pfaffen
gegen Ferrer ist ein ungemein großer und es wird '

sicherlich alles geschehen, den vielgehaßten Mann ,
der sich beiniiht, etwas für Aufklärung des armen ,
ansgebeuteten , von den Pfaffen verdummten
spanischen Volkes zu tun , zu verderben.

Soziale Rundfcbau .
WaS ist die Ursache der Dieustbotennot ans dem

Laude ? An den Holzplanken , die das Gut eines Groß¬
grundbesitzers auf dem Wege von Kempten nach Lenz¬
fried ( Schwaben ) einfriedigen , steht seit einigen Tagen mit
großen schwarzen Buchstaben zu lesen , daß die Dienst¬
boten des Gutes deswegen davongelaufen sind , weil das
ihnen Vorgesetzte Essen „ nicht zu fressen war " .

Badifche Chronik.
Pforzheim .

4. Juni .
— Gipser . Sonderbare Zustände herrschen zurzeit

im Gipsergewerbe hier . Zwar haben wir tm vorigen
Jahre durch 14tägigen Streik einen einigermaßen an¬
nehmbaren Tarif errungen und auch auf dem Gewerbe -
gerickt hinterlegt , aber cingehalten wird er nicht ; wozu
auch 1 Die 1 ’/Jtiinbige Mittagspause ist in den Ge¬
schäften Sorgius und Ramminger noch gar nicht zur Ein¬
führung gelangt , die dort beschäftigten Arbeiter machen
eine Faust in der Tasche und glauben dann ihre Pflicht
getan zu haben . Auch sind dort die wenigsten im Ver¬

eine Lohnerhöhung von 2 Pf . pro Stunde eintreten .
Doch pfeifen eS die Spatzen von den Dächern , baß es

Zur Lohnbewegung der Tabakarbeiter von Basel ,
S >. Lutwig und Groß -Hüningen . Die traurigen Lohn¬
de hältnisse und die EebenSmirtel - Preissteigerung zwangen
die Taiararbeiter , sich mit ihren Lohn - und Arbeitsver -
hältnisien zu befassen . Auch die Behandlung und die
»>. ichcbeachtuirg ge 'etzlichcr Bestimmungen gaben zu Klagen
Anlaß . In Betracht kommen die Firmen Emil Veit
u . Co . in Basel und Großbüningen (Elsaß ) und Emil
Volmer in St . Ludivig (Eliaß ). Die eine Firma be¬
schäftigt zirka 109 Arbeiter , die andere 80 Arbeiter
beiderlei Geschlechts . Tie Lohnberhälrnisie in beiden
Betrieben stellen sich nach den gewissenhaften Ermilte -
lnngen der Arl etter für Zigarrenarbeiter auf 15 Mark ,
für Wickelmacker auf II Mark bei IO 1/ ., resp . II Stunden
Arbeit pro Tag . Bemerkt sei hierbei , daß es sich um
gelernte Arbeiter Hände .t , die ein» Lehrzeit von 2- 3
Jahren absolvieren müssen.

Die Arbeiter genannter Firmen glaubten nun auf
Grund dieser miserablen Löhne eine Aufbesserung fordern
zu dürfen und reichten am 21 . Mai « ine Eingabe mit
Hinweis auf die niedrigen Durchschnittsverdienste und
de » hohen Lebensunterhalt , sowie die Steigerung der
Mietpreise ein , mit einer Bedenkzeit von 1.4 Tagen und
der weiteren Bemerkung , fall » bis dahin keine Einigung
rrfok ' e , da ? Arbeirsverbältnis als gelöst gelte und der
Streik proklamiert werde Man hätte nun erwarten
dürfen , dan die Firmen den Arbeitern angesichts der
traurigen Lohne emgegenkommen würden , aber darin
hatten sich die Arbeiter und die in Betracht kommenden
Organisationen getänsckt . Trotzdem die Arbeiter und
zuletzt auch nach die Gauleiluna versuchten , eine Einigung
auf friedlichen , Wege herbeizuführen , blieben die Herren
Beit und Volmer auf ihrem strikten ablehnenden Stand -

Ge Witter mir wolkenbruchartigem Regen . Jnsolge -

punkt und bewilligten ihren Arbeitsfktaven keinen Cen¬
times und keinen Pfennig

Abnehmer und Konsumenten , unterstützt die darbenden
Tabakarbeiicr ! Von seiten des Deutschen Tabakarbeiter -
berbandeS ist über die Firmen Veit u . Comp , in Basel
und Volmer in St . Ludwig die Sperre verhängt .

Die Gaulritung .

g . Streik der Bau - nnd Erdarbeiter . In Würz -
burg wurden im vergangenen Winter die Löhne der
Bau - und Erdarbeiter stark reduziert , sodaß die Stunden¬
löhne 22 bis 23 Vf. betrugen . Jetzt verlangen die Ar¬
beiter eine Erhöhung ihrer Löhne , aber die Unternehmer
gaben nicht einmal eine Antwort , weshalb ca . 400 Ar¬
beiter in den Streik eintraten .

Zum Kampf im Berliner Baugewerbe . Nach der
Aufstellung des Zenlralverba »deS der Maurer find 0207

tief berab und erlitt so schtver« innere Verletzungen , baß
er nach Verbringung in da « Allg . Krankenhaus alsbald
verstarb .

Von der Mannheimer Iubiläums -
Ausstellung .

vom 8.—11 . Juni veranstaltet die Mannheimer
Jubiläumsausstellung eine international « Svubet -Aut -
stellung von Erdbeeren , Frühkirschen , Frühsteinobst und
Frühgemüse , die nach den biS jetzt vorliegenden Anmel¬
dungen auS Baden , auS der Pfalz , sowie äu » Frankreich ,
Holland usw . sehr gut beschickt zu werden verspricht .
Am 10. Juni , nachmittags 3 Uhr , findet in der Zelt¬
halle beim Pavillon Lanz eine Vorführung der Erd¬
beerenverpackung durch Herrn Obstbautechniker Grote
statt . Daran schließt fich am selben Tag um 4 Uhr eine
von der Firma Rex veranstaltete Demonstration
über Erdbrerkonservter ung an . Auf diese
praktischen Vorführungen seien die Interessenten jetzt
schon hingewtrsen . Ferner findet am 18. und 16. Juni
eine Ausstellung von Kirschen und Erd¬
beeren «mS der benachbarten Gegend statt , welche in
der Zeit vom 8.—11 . Juni noch nicht dt« erforderliche
Reife hatten .

Gemeindezeirung .
band , die Meister können es also schon wagen . Kollegen ,
das muß anders werden . Wie ihr wißt , sollte am 1 . Juni

den Meistern nicht entfernt einfällt , diese 3 Pfennige zu
bezahlen . Wenn e» so weit kommt , so habt ihr eS ver¬
schuldet , ihr Nichtorganisierten , daß die Herren im Harffe,
die so leicht auS dem Häuschen zu bringen sind , mit den
Arbeitern Fangball spielen .

Speziell sind eS die drei Großmeister , welche sich in
so herausfordernder Weise nicht nur gegen die Arbeiter ,
sondern auch gegen die kleineren Meister benehmen , in¬
dem sie letzteren ihr « Arbeiten in liebenswürdiger Weife
abzunehmen suchen, um dieselben schachmatt zu setzen .
Hat es nun ein Arbeiter durch mancherlei Mühsale dahin
gebracht , selbständig zu werden , so hat er noch lange
nicht mit diesen Herren gerechnet , denn er muß es er¬
leben , daß er für gutes Geld kaum einen Sack Gips von
ihnen bekommt . Ob vielleicht in diesem Punkt die viel¬
gerühmte Hebung des Handwerks zutage tritt ? Die
auswärtigen Kollegen ersuchen wir dringend , vorläufig
Pforzheim zu meiden , den hiesigen aber rufen wir zu :
Organisiert euch , denn Einigkeit macht stark !

5 Ettlingen , 4. Juni . Der Kampf , den die Bühler
Bürgermeisterwahl in hiesiger Stadt entfachte , wird
immer leidenschaftlicher , er wäre besser ganz unterblieben .
Der liberale Courier setzt sein« Angriffe auf den Bürger¬
meister fort und bemerkt scheinbar nicht, daß er damit
das Gegenteil de» Beabsichtigten bezweckt . Nicht der
Bürgermeister , sondern die Nationalliberalen
werden die blamierten Europäer sein, oder find eS viel¬
mehr jetzt schon , und zwar nicht nur dadurch , daß eS die
national liberalen Größen sind , die den Bürger¬
meister mit ihren Gutachten belobhudelten und sich nun
über deren Veröffentlichung gewaltig mopsen , sondern
auch, weil durch die leidenschaftliche Bekämpfung desselben
der Eindruck erweckt wird , als wäre der Stadtrat eine
arbeitsunfähige Körperschaft , welcher der Bürgermeister
nach Belieben seinen Willen auszwingen kann . Der
Stadtrat hat bis jetzt dir Konsequenzen aus den An¬
griffen gegen ibren Vorsitzenden nicht gezogen , wenn er
dieies aber unterläßt , muß man an deren Richtigkeit
glauben und aber wirklich froh sein, daß wenigstens
einer auf dem Rathaus « fitzt, welcher arbeitsfähig ist.

Einige interessant « Beigaben brachte uns der Streit
bereits . Der Landsmann bestätigte beim Abdruck unseres
Artikels harmlos , daß bei den vergangenen Bürgeraus -

Freiburg .
4. Juni .

— Der verheiratete H . Schweizer von Oberried kam
auf dem Bahnhose zu Littenweiler beim Holzverladen
unter die Räder eines rangierenden Güterzuges und
wurde getötet .

schußwahlen zwischen den Nationalliberalen und dem
Zentrum wirklich geschachert worden ist. Diese öffent¬
liche Quittung ist für uns wertvoll und wird nicht ver¬
gessen werden . Wenn weiter , vielleicht bei den nächsten
AuSschußwahlen wieder , Nazzen und Schwarze friedlich
vereint , in gemeinsamen Flugblättern die Sozialdemo¬
kraten als die Störer des Gemeindefriedens verdächtigen ,
werden wir auch in der Lage sein, an Hand der Tat -

Durlach , 4. Juni . Arbeitgeber - Seelen »
g r ö ß e . Wie bekannt , wurde in der letzten General¬
versammlung der hiesigen Ortskrankenkaste u . a . auch
der Beschluß gefaßt , Badekarten von den hiesigen Bade¬
anstalten zu nehmen und unter dem Selbstkostenpreis
an die Mitglieder abzugeben . Die dadurch entstehenden
Mehrausgaben sollten von der Kasse selbst getragen
werden . Schon in der Versaininlung hatten einige Ar¬
beitgeber opponiert , andere jedoch ihm zugestimmt . So¬
fort am anderen Morgen gingen die Herren eiligst auf «
Bezirksamt . um die Ungiltigkeitserklärung dieses Be¬
schlusses zu beantragen . Selbst solche Arbeitgeber , welche
für den Beschluß gestimmt hatten , sollen nachher die
Eingabe dagegen ebenfalls unterschrieben haben . Es ist
kennzeichnend für die „Größe " der Auffassung dieser
Leute , gegen einen derartigen Beschluß Sturm zu laufen .
Indessen ist unser Kleinhandwrrkertum , wie es in der
Qrtskrankenkasse vertreten ist, genau so engherzig und
egoistisch Ivie anderswo und hat es verdient , für dieses
Vorgehen an den Pranger der Oefjentlichkeit gestellt zu
werden .

in . Bruchsal , 4. Juni . Z u der gestern ge¬
meldeten Verhaftung schreibt män uns noch :
Hier wurde Montag Abend ein hiesiger Bürger , Stadt¬
verordneter und Angehöriger der Zentrumsp . rtei , unter
dem Verdachte schwere» Sittlichkeitsverbrechens an
Kindern im Alter von 8 — 10 Jahren durch die Gen¬
darmerie verhaftet .

* St . Blaste «, 4 . Juni . Wie schon gemeldet , herrschte
hier am T ienstag voriger Woche ein furchtbares

dessen schivollen di» Wasierläuse an . Das Taubächlcin ,
ein kleines in die Schwarzach niündendes Bächlein auf
der Gemarkung Höchenschwand, wurde zu einem losenden
Wildbach Di « Wege , welche dort den Bach kreuzen ,
sind fortgerissen , da« Bochbett ist zu einer förmlichen
Schlucht vertieft , zahlreiche Bäum « entwurzelt und zum
Teil fortgeschwemmt . An der Stelle , wo die im Jahre
1888 gebaute Schwarzachtalstratze über das kleine Bach-

Gerichtszeitung.

bett geführt hat , gähnt jetzt »in 20 Meter weites und
10 — 12 Meter tiefeS Loch . V« werden , wie die St , Bl .
Ztg . schreibt , 2—8000 Kubikmeter Erde nötig sein , um
die Straßenkörper wieder herzustellen .

* Meßkirch , 4, Juni . In Bittelschies fHohenzollern )
wurde am Freitag der 0jährige Sohn des Josef Jäger
von dem hier beschäftigten Kaufmannslehrling Buhl aus
Unvorsichtigkeit mit einer Zimmerstint « erschossen.

* Mannheim , 4. Juni . Der 20 Jahre alte Maurer
Adam Hilshetiner von Lampertheim fiel aus eigener
Unvorsichtigkeit in einem Fruchtschachte etwa 10 Meter

schen, Menschen , die auch einen tiefen Blick in die Natur¬
wissenschaften , in Geschichte, Geographie und Literatur
getan haben , ehrlich handeln , wenn sie mit ftommem
Augenaufichlag und mit genauer Beobachtung der kirch-
lichen Regeln , im feierlichen Kanzclton ihre » Amte »
walten . Ich sehe im Geiste da? Angurenlächeln dieser
Herren , wenn sie in ihrem einsamen Studierzimmer der
Einfalt ihrer Schäfchen gedenken . Ich denke mit Griium
daran , daß sie im stillen von ihrer geistigen Höhe spöttisch
herabsehcn aus das gewöhnliche Menschcngewimmel , daS
in seiner Duinmheit und Unwissenheit zu erhalten , ihnen
äußerst praktisch erscheint .

(Fortsetzung folgt .)

Theater und I^lusik.
Grosth . Hoftheater Karlsruhe .

Wegen Absage des zur Darstellung der Titelparti «
berufenen Vertreters ulid der Unmöglichkeit , einen an¬
dern der hier eingeführten Pariser Bearbeitung mach-
tigen Darsteller zu gewinnen , muß am kommenden
Sonntag anstatt Wagners Tannhäuser de« gleichen
Meisters Fliegender Holländer zur Aufführung gelangen
mit Herrn Büttner in der Titelpartie , Frau v. West¬
hoven als Senta und der übrigen bekannten Besetzung .

* Gpielplau des grossherzoglicheu Hoftheaters .
Freitag , 7 . Juni . 63 . König Heinrich SV .
1 . Teil . Historisches Schauspiel in 5 Alten von Shake¬
speare , nach der Uebrrsetznng von 8 . W. Schlegel . An¬
fang 7 Uhr , Ende V. lO Uhr .

Samstag , 8 . Juni . B . 66. Zum erstenmal : Der
Cäsar » rin Trauerspiel in 1 Auszug von Otto Manz . -
" ■ “ J . . MgDer Eartstff , öuslspiel in 5 Akten von Möllere , frei tiber «
setzt von Ludwig Fulda . Anfang 7 Uhr , End « ff UO Uhr .

kleines Feuilleton .
Viermal entflöhe«.

Jlp Perlage von I . H . 58. Dich Nachf . in Stuttgart
soeben erschienen : Viermal entflohen . Von Leo

Deutsch , Verfasser von „Sechzehn Jahre in Sibirien " .
Preis broschiert IM Mk. , gebunden L Mk.

Der Verlag gibt dem Buch folgendes Geleitwort mit
auf den Weg :

Als wir Ende 1008 da » Buch von Leo Deutsch „ Sech¬
zehn Jahre in Sibirien " Herausgaben , waren nicht nur
die Liberalen in Westeuropq , sondern auch in Rußland
davon durchdrungen , daß noch Jahrzehnte vergehen dürf¬
ten , bevor Rußland sich in die Reihe der konstitutionel¬
len Staaten stelle» würde . E» kam aber ander - , und
zwar trat daS ganz ünerwgrtet « ein : nicht der unglück¬
lich geführte Krieg in der Mandschurei brachte den Stein
in » Rollen , sondern die Armen und Elenden , die geknech¬
teten und auSgesogencn Arbeiter waren eS , die dem
Zarentum «inert Schlag versetzten , den eS nicht mehr der -
winden konnte . I « der Zeit vom 0 . (21 . ) Januar 1908,
wo „ Väterchen " vor seinem Palast in St . Petersburg

i
irka 8000 Männer, Frauen und Kinder niederschießen
ieß , bis zum grandiosen Oktobcrstreil desselben Jahre » ,

wurde die Autokratie von den russischen Arbeitern auf
die Knie gezwungen und ihr das Manifest abgetrotzt , glS
dessen Resultat di« beiden scheinkonstitutionellen Versuche ,
die Duma von 1908 und die von 1907 anzusehen sind.

Daß die Arbeiter bei dem ganzen Handel die Betro¬
genen waren , ist jedem aufmerksamen Beobachter längst
klar geworden , aber dem Betrüger wird kein Heil aus
seiner Doppelzüngigkeit erblühen : alle Gewaltmatzrxgeln ,
Feldgerichte , Pogrome und wie die scheußlichen Hilfs¬
mittel der Reaktion sonst noch heißen mögen , halten den
Vormarsch der Arbeiter reichst auf ; die Reaktion wird
scheitern an den nach Freiheit verlangenden VoltSmassen ,
die , wenn auch anscheinend zurückgedämmt , zur gelegenen
Zeit sich wiederum erheben und mit um so stärkerer
Wucht sich auf ihre Peiniger werfen und sie zermalmen
werden .

Leo Deutsch hat in dem ersten Teil seines neuen Bu¬
che» „ Viermal entflohen " «in « sehr interessante Ergän¬
zung zu „ Sechzehn Jahre in Sibirien " gegeben . In dem
unifangreicheren zweiten Teil schildert er seine Erlebnisse

in direktem Anschluß au sein früheres Werk : seine Flucht
aus Sibirien , seinen Aufenthalt im Ausland und in der
Hauptsache seine Rückkehr nach Rußland im Jahre 190b.

Wir erleben an der Hand seiner Darstellung mit ihm
die Revolution selbst und gewinnen dabei einen tiefen
Einblick in die treibenden Kräfte der Revolutionäre so¬
wohl wie der Reaktion . Im hohen Grade spannend sind
die Schilderungen seiner Verhaftung und seiner Einkerke¬
rung in verschiedenen Gefängnissen St . Petersburgs ,
der Leiden während feines Aufenthalt » in der Peter
Paul »>tzestung , der administrativen Verbannung und des
Transport - nach dem schrecklichen Turuchansk in Sibi¬
rien und seiner abermaligen glücklichen Flucht . Und
stets ist der liebenswürdige Erzähler , der bereit » an der
Schwell « de» GreifenalterS steht , voll guten Mute » und
starken Vertrauen » auf den kammenden Steg seiner
Sache , der Sache de» in jahrhundertelanger Knechtschaft
gehaltenen arbeitenden Volke».

Blinddarmentzünbung und Wattepfrvpf . Daß die
Blinddarmentzündung durch Eindringen »on Fremdkör¬
pern rntstehen kann , ist allseitig bekannt , und e» find ja
auch feste Körper , wie Nadeln , Schrotkugeln , Fischgräten ,
Obstkerne , kleine Steine usw . oder Darm Parasiten , Ein¬
geweidewürmer , ausgefunden worden . Inder ist c» bis
jetzt noch nicht beobachtet , daß «in Wattepfropf , der sich
bei der Operation gleichzeitig mit dem Eiter entleerte
und dt« Längs eine » FingergliedeS , sowie di» Stärke
«ine « kleinen Finget hatte , zu Tage trat . Ueber die
Herkunft diese » Freuidkörper » vermochte selbst die Pa¬
tientin , ws« Dr . Üllmann in der Deutschen Medi -

fischzinischen Wvchenschrift berichtet , nickt die geringste Ans
kpnst zu geben . Bei der Operation kann die Watte nicht
itz die Wunde hineingrkommen sein , da ausschließlich
Mulltupfrr «der -Tücher benutzt wurden .

Oterregp
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benachteiligt worden . Von Mannheim
klagte hierher . Hier stahl er m einem
in der Garderobe hängenden Ueherzirher em^z
den ein Kilometerhest 2. Klasse, in de« 498 zu
abgefahren waren . Dann setzt« er den durt > 9f%
hingen seiner Zeit bekannt gewordenen Echwha gut
Nachteile de» Architekten v. Ziegler hier in tzsî

MS
ß ! » ■«

Mtn * «

der Bahn hatte er Ziegler zufällig kennen" eher,leb -

Jut

verteilt , zn CO Pf . abgegeben . Geschäftsleiter de» Unter¬
nehmens ist Herr I a k o b H i l p e r t , an den alle An-

5
ragen zu richten sind . Der Versand erfolgt mit den
lbendzugen , so daß das Fleisch frisch am Bestellungs -

orre ankömmt .

gesehen , daß derselbe im Ueherzsoher zwei
hefte 2 . Klasse bei sich trug . Zu einer Zeit , in v
Ziegler nicht zu Hause war , schi>Ke er einen Dl, ^
dem gegenüber er sich als v . Ziegler auSgab , £
Wohnung mit dem Anstrage , er soll« den U(L
des Herrn v. Ziegler abholen und sofort ^
bringen , da Herr Ziegler verreisen müsse. Der
niann erhielt auch den Ueberzieher , den et «„
trug , wo Fuhrmann auf ihn wartete . Dieser tt,
eine Kilometerhest , in welchem nur wenige Kilon,
gefahren waren , an sich und schickt » dann de,
zieher wieder zurück. Von hier suhr der An
am
deS
Stuhle
in der Restauration ein GlaS Bier tränk , «in k,
her gekauste » Kilometerhest 8. Klasse über lOQfl
meter .

Wenige Tage darnach war Fuhrmann in
am Main . Auf dem Bahnhofperron fand er di
Gepäckschein über ein « im Gepäckraum abgegeb
lasche, die er sofort erhob und mit nach
brachte . Die in der Tasche befindlichen Kleide
nahm er in Benutzung . Der Angeklagte war
Er gab auch ferner einen von ihm im Fl
Edingen begangenen Diebstahl zu. Er hatte
aus der Ladenkasse eines Bäckermeister » den Gel
von 40 Mk. entwendet . Fuhrmann war in dei .
gekommen , um für die von ihm verlretene Firm » )
zu machen . Er traf dort nur di« Frau de» Bs
die gerade ihren Kassenbestand zählte . Um sie
Laden für kurze Zeit zu entferne «, bat er sie,
Glas Wasser zu geben . Die Frau war so
diesem Verlangen zu entsprechen . Während ihü
Wesenheit stahl Fuhrmann da » Geld . Das Geh
kannte gegen den schon mehrfach vorbestraften 8e
ten unter Anrechnung von 1 Monat Untersuch«
auf 1 Jahr 6 Monat « Gefängnis und 8 Iah ,
Verlust.

Eine zärtliche Unterhaltung , die
eituas bejahrter Witwer am Abend de» 2. Im,
dem dunkeln Hausgange einer Wirtschaft mit es,
vorübergehend hier aufhaltenden „ Dame " pflez
Vielem etwas teuer zu stehen . LI» er nach dem
ttztv in die Wirtschaft einkehrte , inachte er die unang,
Ueberraschung , daß mit dem Frauenzinuner oa
Geldbeutel , in welchem sich 65 Mk. befunden haifi
schwunden war . Er zeigte den Vorfall an ,
Polizei gelang es , die Diebin im vorigen Mq
Siraßburg in der Person der Dirne Marie Kt
aus Müllheim ausfindig zu machen und zu dv
Diese erhielt heute wegen Diebstahl « im Rücksal
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sachen, wie sie sich zurzeit abspielen , zu beweise » , wer
die Friedensstörer find .

GondelSheim , 9. Juni . Bei der am 25 . Mai ftatt -
gefundenen Gemeinderatswahl ist die Liste der Arbeiter¬
partei mit 50 - 79 Stimmen unterlegen , dagegen hat die
alte Rathauspartei mit 180 —160 Stimmen gesiegt . An
der Wahl beteiligten sich 00 Prozent sämtlicher Wähler ,
welch hohe Prozentzahl durch die erstmalige aktive Be¬
teiligung des Wahlvereins von den Gegnern auf die
Beine gebracht wurde . Ohne Sozialdemokratie keine
Wahlbewegung I Immerhin sind wir mit dem Erfolg
zufrieden .

Die Liberalen waren außer Rand und Band , weil
wir eine eigene Kandidatenliste auf gestellt hatten . Die
Art , wie sie den Kampf gegen uns führien , steht unter
aller Kritik . In drei Jahren sprechen wir uns wieder .
Kein Baum füllt auf den ersten Hieb . Also nur » ich !
triumphieren .

Riedeschtngen , 8 . Juni . Die Klagen über die
großen Differenzen zwischen dem Ankauf »- und Verkaufs¬
preis des Fleischer haben in unser », Orte zur Gründung
einer Schweineschlächterei behufs Fleischversand

Die Pr «

ihrem Vorj
Scherrstras

'a.neie ergxeu gerne wegen u,eo,iogi * ini mumaiiM- vi„
Monate Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuch«) : B* “5)

Vor einigen Wochen wurde der Taglöhm : Adresse zu
Pfeiffer aus Kocherstetten dabei erwischt, alt
einer Wirtschaft einen Automaten aufbrach , um d«
befindliche Geld zu entwenden . Pfeiffer hatte
wegen versuchten schweren Diebstahl » zu verach
Das Urteil lautete auf 6 Dtonatt Gefängnis ,
1 Monat Untersuchungshaft .

Zahlreiche in Karlsruhe auSgef
Mansardendieb stähle bildeten Gegensta»
Anklage wegen Bandendiebstahls , die fich geg
10 Jahre alten Bäcker Josef Reiter aus Voll
und de » 20 Jahre alten Taglöhner Johann Sj !
aus Karlsruhe richtete . Beide Angeklagten fi(
ihres jugendlichen Alters schon vielfach bestraft
wurde zuletzt am 10. April au » dem Gefängnis e>
Noch am gleichen Tage lernte er in der Herbei
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Heimat dahier den Spanier kennen. Beide sie - schäften ui

geführt. Mehrere Landwirte sind den, Unternehmen be-
‘ " ' lej größeren Quantitäten wird abreitS beigetreten . „

Riedeschtngen daS Pfund Schweinefleisch , nach Wunsck

8 Karlsruhe » 31 . Mai . Sitzung der Strafkammer 1.
Vorsitzender : LandgerichtSrat Dr . Maas . Vertreterder
Staatsanwaltschaft : Erster Staatsanwalt M ü h i i n g.

Tine für da » Eigentum seiner Neben -
menschen gefährlich « Persönlichkeit ist der
Reisende Karl August Mar Fuhrmann au » Boden -
möbr . Eine ganze Reihe von Straftaten waren e» , die
ihn : heute zur Last gelegt wurden und die er auf seinen
Reisen verübt halt « . Im Oktober 1000 erichwiudelte er
sich in einem Gasthause zu Kamm für einige Tage Koft
und Wohnung und schädigte dadurch den Gasthausbejitzer
um 12 Mk. Cr verschwand , als er merkte , daß er seine
Schuld begleichen sollte . Zuvor pumpte er aber noch den
HanSburschen der in Frage stehenden Wirtschaft um
1 Mk . 20 Pf . an . Ende Februar tauchte Fuhrmann in
Mannheim auf , wo er in einem Hotel einen ganz ähn¬
lichen Betrug beging . Dorr war der Hotelier um 19 Mk.

sich sofort an und beschlossen, mit einanoer zum
.luszuziehen . Zuerst entwendeten sie sich dazu di
Haud .oerkszeug , indem sie in eine Schlosserwerlf
der psäpringerftraße einstiegen und dort eine,
Dietriche und Sperrhacken stahlen . Dann ging
am gleichen Tage es war der 14 . April —
Arbeit . Von da an bis 28. April verübten die Angl
in den Mansardenstöcken verfchiedener Häuser der
Kaiser -, Morgen - , Weftend - , Linkenheimer - ,
Werder - , Schützen - und Rheinstraße , sowie ber _
ollee Diebstähle und stahlen — meist Dienstmädä
Arbeitern - - Kleidungsstücke , Schmucksachen, Iltz
und ohne Ketten , Taschentücher , Schnürschi .he,
Messer , sonstige Gebrauchsgegenstände und mehre
betrüge von I Mk. bis 5 Mi . In anderen
wollten sie stehlen , fanden aber nicht», was ih«
nehincnswert erschien.

Einmal stiegen beide auch in einen Keller ut
men dort 6 Flaschen Cognac mir . Di « geftt
Sacken verlausten die Angeklagten , so weit sie d>
nickt für sich brauchten und verausgabten da»
Weise erworbene Geld in Wirtshäusern . Der l
Hof erkannte unter Anrechnung von je 2 Mon
lersuckungshaft gegen Reiter auf 3 Jahr « 4
2 Wochen Gefängnis , gegen Spanier auf 8 Faha
nale 2 Wochen Gefängnis und gegen beide
3 Jahre Ehrverlust .
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zu«ähren , an die noch vcr kurzem nM einmal tS
Chirurg zu denken wagte : heute bad «N wir
einem Kollegen die Ehr « abgeschnmen . "
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Ei » Praktiker . „ Sehn G'

, ,das mach ich alle Jahr ' so. Wähveit .
da herauß 'n treib ich Viehhandek , damit schlag ^
Kosten für die ganze Sommerfrische heraus ! '

EinAegrngene Bücher und Zeltfet
( Alle hier «mgekündiaten Bücher und Z»

find durch die Buchhandlung d «» B»kk«fr «Uli
ziehen . SS wird alle » prompt ja » Ha«S gell«"
Bestellungen von auswärts wird aebeten . dt » '
nicht zu vergessen .)

Ueber Berfassungswefen von Ferdinand I
Drei Abhandlungen : lieber BerfassunaSweien .
nun i — Macht und Reckt. Reu « Ausgabe
leitnnqen versehen von Eduard Bernstein . Verl »
Handlung Vorwärts , Berlin . Preis 1 Mk. , Volk »
50 Pr .

C . Bernstein schreibt in seinem Vorwort : - .
politischen Abhandlungen Ferdinand Lossa^ S iss ■
ganz und gar aktuell geblieben , wie sein Borb
Persassung - ioesen. Nicht Pietät gegen «ine«

lebenfiSn̂ ,
gebietet I

zuußen Pta » nun \
und Recht allezeit zugänglich zu erhalten . M
heute eine Prspagandaschri ' t erst«» Range » , dieh
geschulteste Leser mit Leichtigkeit versteht gnd die ,
erfahrene Politiker immer wieder mit Frucht 1
wird .

Strafgesetzbuch für das
Fassung . — Preis 00 Pf . (Bett
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_ jn Füssen zu 100 Mk. Geldstrafe verurteilt . In
FTP ^ andlung stellt « sich heran», daß der Pfarrer
^ wenn er die Leute in seiner Gemeinde recht
ESn kinne, schmeck» ihm da» Essen noch einmal so

101» er esse dann jedekmal einen Knödel mehr .

Otnttzart , 1 . Juni . Der Urheber der Na -
sder Affäre gestorben . Gestern ist hier im

llfi »on W Jahren der Bauwtrkmeister Rückaauer
^ ^

chert. Rückgauer ist durch die Hebung und verschie-
zwr Gebäuden weit und breit bekannt geworben,

uwrung ist Noch da» große Unglück, da » vor zwei
st, jstggold im Gchwarzwald geschah, al» der
M » Hirsch, den Rückgauer heben wollte, rin -
Mkger» diese» tznglück» wurde Rückgauer mit

^ ZEi » bestrast, die Strafe aber dann mit Rücksicht
« fftmen Leidenden Zustand tn Festungshaft umgc-

Rückgauer sollt« di « Strafe im Herbst antreten .
« tde»hei« , 8. Juni . fla » exploston . In der

Rächt »retgnet « sich in dem «m Markt de-
Hame de» Herrn I . Block eine heftige Ga ».

Zlosio». chterdurch wurde da» Hau» ziemlich erheblich
8hädigt . rin aroße» Dar und ein« Kellertüre wurden
Lfctat Sandstemumfaffungen au » den Wänden gerissen
« ch auf bi» Straß « geschleudert . Di « Ursache der Ex-

{ft {n «in«m Rohrbruch der Gakleituna zu suchen.
L^ H »t«Uuntz durchkreuzt nämlich auf dem Markt einen
Htraßensanal, an welchen der Keller de» Glockschen
Hause » « lgeschloffe« ist. In diesem Kanal ist da» Rohr
platzt und so konnte da» Ga» tn den Keller strömen,
to et zur Explosion kau ».

Berlta» 4 . Juni . Gin blutige » Ehedrama
Igt sich heute in früher Morgenstund« in dem Hause
Rnienstraße 8 abgespielt. In seiner Wohnung erschoß

Pferdehändler Georg Becker seine Frau und ver¬
sieht« sich dann selbst durch einen Schuß zu töten . Kl»
der gewünschte Erfolg auSblieb, schnitt sich Becker die
Pulsadern durch. Becker ist nach dem Krankrnhause
«l» Polizetgefangener transportiert worden. E» wird

E Mg,nommen , dah Becker, der tn letzter Zeit große De.
'

fchäftrverluste erlitten hat, im Einverständnis mit seiner
si« u gehandelt hat.

Fall seines Verbleiben» in München gemachten glän-
Hepau», dah der Pfarrer zendcn Anerbietungen , die Verleihung des persönlichen

Adels und bedeutende Erhöhung seiner Bezüge abge¬
lehnt . Mit Rücksicht auf die Münchener Festspiele trat
er sein Amt in Wien nicht schon am 1 . Juni an , sondern
bleibt bi» zum 1 . Oktober in München.

Hue der Reftdenz*
* Karlsruhe, b. Juni.

Prehkommisfion.
Die Prehkommisfion hat sich konstituiert und zu

Ihrem Vorsitzenden den Genossen August Schwall ,
tzcherrstraße 19 , bestimmt . Sämtliche Zuschriften ,

^ welche die Prehkommisfion betreffen , sind an diese
Adresse zu richten .

_
Mutterschaftsversicherung .

Da» Komitee , da» sich jüngst konstituiert hat , um dem
Gedanken der MutterschaftSversicherung auch in Baden
Eingang zu verschaffen , beschloß in seiner letzten Sitzung ,
nunmehr mit der Propaganda für die Idee der Mutter¬
schaftsversicherung einzusetzen . Vor allem handelt eS
sich um die Beschaffung von Geldern , um
bedürftigen ehelichen und unehelichen Müttern durch
entsprechende Ueberweisung von Geldbeträgen di « Mög-
lichkeit zu geben , sich vor und nach der Geburt des
Kindes die entsprechende Schonung aufzuerlegen . Be-
absichtigt ist , zunächst staatliche und städtische Körper¬
schaften um größere Zuschüsse anzugchen. Ferner
sellcii die Krankenkassen angehalten werden, mehr wie
bisher sich die Unterstützung der Wöchnerinnen ange¬
legen sein zu lassen . Endlich wurde eS al» wünschen »,
wert bezeichnet, daß die Gewerkschaften und andere
Arbeiterkorporationen durch Zahlung fester jährlicher
Beiträge die Gewißheit geben , daß der Verein Mutter¬
schaftsversicherung mit bestimmten Einnahmen rechnen
kann. Auf der anderen Seite will man gemeinnützige
Institut« zur finanziellen Anteilnahme bestimmen.
Zugleich soll die Propaganda unaufhaltsam durch die
Presse und durch Flugblätter betrieben werden.
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Ist ein neuer Gewaltstreich gefällig ?
Durch den Tod de» Genossen Eberle ist ein Sitz im

Bürgerausschutz erledigt. Anspruch auf ihn hat die sozial¬
demokratische Partei , denn von ihr ist Gen. Eberle in
toi Bürgerausschuß geschickt worden. Ob die Herren
dim der Bürgerausschußmehrheit sich wieder auf den
gleichen Standpunkt stellen , wie im Falle de» verzogenen
Vrn. Berlin?

Die Bad . Landeiztg. sagte jüngst in einer Polemik
"»der diese Angelegenheit:

. Wenn Kolb noch auf mangelnde Vertretung der
Sozialdemokratie im Stadtrat und Stadtverordneten -
dorstand hinwie », so sind wir der Meinung , daß in der
Dat hier Abhilfe geschaffen werden sollte ; wenn
aber Abg. Kolb darüber schalt, daß bei der jüngsten
Ersatzwahl für «inen verzogenen sozialdemokratischen
Stadtverordneten von den bürgerlichen Parteien nicht
wieder ein Sozialist gewählt wurde, so verschwieg er
« bei die Hauptsache , nämlich daß gerade die
Sozialdemokraten btkher den Grundsatz, bei solchen
Ersatzwahlen den Parteianspruch auf den erledigten
Sitz zu respektieren , nicht anerkannten ; fie gaben
fmmer weiße Zettel ab, und darum wurde ihnen nur
wr Recht , wenn die bürgerlichen Parteien jüngst einen
Stadtverordneten au» ihren Reihen wählten. Sobald

Sozialdemokratiehier sich auf einen loyalen Stand -
Punkt stellt , wird sie keinen Anlaß mehr haben, Be-
schwerde zu führen.
Wenn man» so liest , möcht, leidlich scheinen. Die

, Hauptungen der LandeSztg. find eben nur halbe Wahr-
Wir stellen ihnen di« Taffache gegenüber, daß

Zur verflossenen Lohnbewegung der Schuh -
urachergehilse »

haben wir noch folgendes mitzuteilen : Nachdem die Ge¬
hilfen in einer öffentlichen Schuhmachcrvcrsammlung
die von der Lohnkommission auSgearbciteten Tarifsätze
sowie die allgemeinen Bestimmungen anerkannten (die
Bewilligung unserer Lohnforderungen haben wir ja schon
in einer früheren Nummer des Blattes bekanntgegeben) ,
wurde noch eine UebcrwachungSkommission gewählt , be¬
stehend auS drei Verbandsmitgliedern ; dieselbe hatte
die Aufgabe, falls Klagen an sie herantreten , bei den be¬
treffenden Arbeitgebern vorstellig zu werden. Gleich¬
zeitig mußte diese Kommission auch die Unterschriften
zum vereinbarten Tarif vollziehen, indem wir laut einer
diesbezüglichen Liste von jedem Meister verlangten , daß
er seine Unterschrift dazu gibt, damit dieser jetzige Tarif
auch in seiner Fassung sowie Bezahlung zur Durchfüh¬
rung kommt . Dies war insofern nötig , als die freie
Innung sehr schwach an Mitgliedern ist, wir aber bloß
mit dieser unterhandelt haben, trotzdem eine Anzahl Met-
ster derselben nicht angehören , was wir in Zukunft än¬
dern werden, aber eben erst nachträglich eingesehen haben,
denn viele Meister wußten dadurch nicht , wa» sie machen
sollten und wa» unsere Forderungen sind , zumal auch
diejenigen Meister weit besser, weit besonnener sind , al »
die hiesigen Jnnungkbrüber im Schuhmachcrgewerbe.
Bei den Herren JnnungSmeistern muhten wir ebenfalls
die Unterschriften sammeln, obwohl wir mit denselben
unterhandelt haben, drei davon haben sogar die Unterschrift
verweigert. Lus diese Tatsache werden wir in einem
zweiten Artikel zu sprechen kommen und werden wir auch
gleichzeitig die Rückständigkeit der Herren Jnnungsbrüder
beleuchten . Wenn wir die Forderungen annahmen , welche
wir gestellt haben, so bloß deshalb, weil wir uns sagten,
daß zwischen der letzten und der jetzigen Lohnbewegung
eine zu lange Zeit verflossen ist ; wir warteten zu lange,
bis wir an unsere Meister herantraten , um eine gemein¬
same Lohnaufbesserung durchzuführen . Bei unseren
Arbeitgebern war kein so langes Warten bemerkbar ; diese
ließen, nachdem ihr Rohmaterial in die Höhe ging, gleich
durch Bekanntmachungen sagen, daß sie infolge Lohn-
erhöhung gezwungen sind , ihre Preise um 18—25 Vroz.
zu erhöhen . Auch jetzt auf die Lohnbewegung hin sahen
sich die hiesigen Meister veranlaßt , durch eine Resolution
in ihrer Versammlung eine lOprozentige Preiserhöhung
festzulegcn. Darauf müssen wir ebenfalls in einem
zweiten Artikel zurückkommen und das konsumierende
Publikum darüber ausklären .

Ebenso müssen wir daS Verhalten der „christlichen "
Organisation dann näher beleuchten, insbesondere ihres
Gauleiters Wahl , soviel für heute schon : Die „ Christ,
lichen" hätten sicher den Streikbrecher gespielt, denn
keiner von ihnen hat die Kündigung eingereicht, obwohl
sie ebenfalls dazu gezwungen waren , wir wir .

Nachstehende Firmen haben unfern Tarif nicht aner¬
kannt und bezahlen die alten Hungerlöhne , wie seither ;
bei allen den nachstehenden Arbeitgebern ist kein Schuh¬
macher organisiert , mit Ausnahme einiger Mitglieder de»
„ christlichen " Schuh- und Lederarbeiterverbandes . Nicht
bewilligt haben also : 1 . Josef Deschle , Adlerstrahe 43 ;
2. Martin Warth , Amalienstr . 6 ; 8. Otto Egolf , UHIand -
straße 88 ; 4. Matthias Laible , Uhlandftraße 12 ; 8. Adolf
Laible, Rheinstratze 20. Mühlburg ; 6 . Andrea » Gaiser ,
Bahnhofstrahe 42 ; 7 . Wilhelm Krüger , Schützenstraße 82 ;
8. Karl Burk, Vorkstraße 17 ; 6 . Wilhelm Stumpf , Rudolf¬
straße 24 ; 1v. Konrad Rotier , Zähringerstraße 80 ;
11 . Friedrich Reichert, Degenfeldstr . 1 ( Schnellsohleret) .

Wa» nun diese 11 Meister anbelangt , so find die ersten
drei JnnimgZWitglieder . In Betracht dabei kommen
Rotier , Dcschie und Reichert ; diese drei beschäftigen zu.
sammen 13 Gehilfen, die anderen zum größten Teil 1 ,
mitunter auch 2 . Am Publikum , vor allem an der Ar¬
beiterschaft, wird es liegen, diese Firmen zu meiden und
ihre Waren da Herstellen lassen , wo der Tarif bezahlt
wird.

Zahlstelle Karlsruhe des Dchuhmacher-Berbande».

- Und dazu da » Schluhbild : Der Süddeutsche Schuh»
machermeisterverband (Sitz in Stuttgart ) kündigt eine
Erhöhung der Preise für Schuhmacherarbeiten an , da
die Rohmatertalirnpreise und die Löhne um 18—20 %
gestiegen sind.
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* Heute (Mittwoch) Abend Versammlung de»
Sozialdemokratische « Vereins im Auerhahn, vor¬
trog über die Gartenstadibewegung . Zahlreicher Besuch
erwünscht .

* Jahresbericht des Arbeitersekretariat». Di«
GewerkschaftSvorständ « werden ersucht , die für jede
Filiale bestimmte Anzahl der Berichte im Sekretariat
abholen zu lassen.

* Internationale - Ktnematographen > Theater .
Außerordentlich reichhaltig und vielseitig ist diese Woche
da » Programm lebender Bilder im Ktnematographen,
Waldstraße 28. Schon di» erste Nummer Im Reiche der
Diamanten ist « inen Besuch dieses interessanten Kunst -
institut» wert. Hier wird di« Gewinnung der kostbaren
Edelstein « in den afrikanischen Diamantfeldern von An-
fang bi» zu Ende in deutlichen Bildern veranschaulicht ,
und zwar zunächst in der ursprünglichen primitiven Art
de» Handbetriebs, und hernach in der heutigen Pro -
dukttonSweisr mit den staunenswerten industriellen und
maschinellen Anlagen. Einige weitere Vorführungen wie
Di« Tochter de» Ansiedlers und Ein Verbrechen im Be»
birg« sind von höchster dramatischer Wirkung. AuS
diesen kurzen Andeutungen geht hervor , wie erfolgreich
die Direktion de» Kinematographentheater » bemüht ist,
stet» neue » und originelle» zu bringen und der Kon-
kurrenz die Spitze zu bieten. In der Tat dürste man
die kinematographischen Vorführungen anderwärts kaum
in solcher technischen Vollendung, ln solcher abwechselungS -
reichen Mannigfaltigkeit antrrffen wie im Kinemato-
;raphen der Internationalen Kinematographen -Gesell -
haft , Waldstraße 28.

* Malferteiuers Menagerie , die gegenwärtig auf
der Karlsruher Messe ihr große« Zelt aufgeschlagen hat,
ist eine der größten Wandermenagerien der Welt. Ein»

im Anlvesen Kaiserstraße 167, der Johann Hiller Witwe,
Errichtung eines Stallgebäudes Grabenstraße 3 , des
BlechnerineisterS Josef Haas im Stadtteil Rüppurr , Er¬
richtung eine « Wohnhauses und einer Werkstätte auf
feinem an der zukünftigen Pfauenstratze gelegenen An¬
wesen . — Gegen die von der Gesellschaft für Rohpro-
dukien - Vorbereitung zur Papierfabrikation beabsichtigte
Herstellung einer Wasserleitung zwischen ihrem Anweien
an der Bannwald- Allee und an der Lagerstraße werden
unter gewissen Bedingungen Einwendungen nicht geltend
gemachr . — Das Gesuch der Ehefrau des Wirts und
ExpreßgntarbeiterS Kar! Zeller uni Erlaubnis zum Be¬
trieb des Stellenvermittlungsbureaus „Mädchenschutz"
im Hause Amalienstraße 11 wird nicht beanstandet. —
Das Gesuch de» Kaufm inns Adolf Waltz um Erlaubnis
zum 1 leinverkauf von Spirituosen in seinem GeschäitS -
lokal Kronenstraße 43 wird dem Bezirksamt unbean¬
standet vorgelegt.

* Städtische Slrbeiten . Vergeben wurden : die
Gipserarbeiten für den Umbau des Hauses Karl - Fried-
rich- Steabe 3, sowie für die VerbindungSbrücke zwischen
diesem Hause und dem Rathaus an Frank und Oertel ,
Hermann Zeltner und E. u . H . Allmendinger, die Liefe¬
rung einer GießwagenS an Wagenbauer Heinr . Staiger ,
die Lieferung einer Pferdewalze an die Maschinenfabrik
Julius Wolfs u. Cie in Heilbronn, die Lieferung dreier
Kehrichtwagen an Dchmiedmeister E. Löw , das Tapezieren
verschiedener Räum, deS städtischen Krankenhauses mit
Salnbratapete an W. MüllejanS Nachfolger , Friedrich
Hafner, Nieger u . MottheS Nachfolger , L. Grosbernd
und Eduard Beck, die Lieferung ztveier neuer Boot« für
dm Stadtgartensee an Schiffbauer W . Stang in Maxau,
die Lieferung von Eiscnteilen für Sitzbänke und Ein¬
friedigungen in den städtischen Anlagen an Schloffer-
meister Theodor Huber, die Lieferung von elektrischen
Kabeln und Garniturteilen an die Seekabelwerkein Köln-
NippeS , die Herstellung der Fundamente zur Erstellung
dreier Transformatorensäulen an die Firma H . Wälder,
die Lieferung dreier Eisengestelle nebst Mänteln für die
Säulen an die Firma Ph . Kreis Nachfolger , das An-
fertigen und Auffetzen zweier Kupferhelme, sowie daS
Aufsetzen eines vorhandenen Helmes auf diese Säulen
an di - Firma P . Huckschlag, der Druck von 2V83 ZinS-
scheinbogen nebst Erneuerungsscheinen an die G . Braunsche
Hofbuchdruckerei.

* Personalien . Die Stelle eines weiteren Kanzlei¬
dieners bei der städtischen Zentralverwaltung wurde vom
Stadtrat dem Aushilfsdiener Christian Fünfte übertragen .

* Wechselsäkschung. Am 3. Juni suchte ein junger
Mann auf einem hiesigen Bankhaus« einen gefälschten
Wechsel über 348 Mk. zu versilbern. Die Fälschung
wurde iudeffr « noch rechtzeitig entdeckt und der Wechsel
zurückbehalten . Der Täter , welcher das Geld später
holen wollte , ließ fich seither nicht mehr sehen.

* Klein « Nachrichten . Vom 1 . bi» 8. dS . Mt » ,
wurden am Rheinhafen 2 Geschirrhütten erbrochen und
daraus ArbeftSkleider im Werte von 12 Mk. gestohlen.

In der Amalienstraße stahl «in Unbekannter mittels
Nachschlüssel einer Lauffrau 14 Mk.

Vom 3 . auf 4 . d. M. wurden in einem Keller in der
Parkstraße zwei Abteilungen erbrochen und kieingespal-
tenes Holz . Kartoffeln, Koblen und etwa 20 Flaschen
Wein gestohlen .

In einem Hause in der Hardtstraße wurden im Laufe
deS gestrigen Tage» zwei Wohnungen aufgebrochen und
au» der eine» 47 und der andern 60 Mk. gestohlen.
Die Täter , zwei junge Burschen von hier, sind flüchtig .

Verhaftet wurden : «in 16 Jahre alter HauSbursche
aus Magenstadt, weil er seinem Arbeitgeber 16 Mark
Kundengelder unterschlug ; dann eine ledige Fabrikarbei¬
terin aus EhneS , die sich am 2. dz . unter Vorspiege¬
lungen einmirtete, «in« Bluse und Manschetten entwen«
bete und daraufhin wieder verschwand ; ferner ein Fuhr -
knecht aus Lahr, weil er einer Ladung zur Erstehung
einer 3monotlichen Gefängnisstrafe keine Folge leistete .

Weiter wurden festgenominen : ein verheirateter Tag¬
löhner von hier und ein lediger Taglöhner auS Büchig ,
weil sie am 28. v. Mts . von einem Lagerplatz beim
neuen Friedhofe «in größeres Quantum altes Metall
stahlen, zu dessen Fortschaffung sie einen Karren liehen,
dabei aber verjagt wurden und Karren und Metall im
Stiche ließen .

(Großer fteblereiprozeß »
Die Strafkammer II Karlsruhe setzte gestern Vormit -

tag halb 10 llhr dir Verhandlung der Anklage gegen
den Goldarbriter Adolf L u z wegen Hehlerei mit der
Beweisaufnahme fort . Aus ihr ergab sich, daß der An-
geschuldigte feinen eigenen Geschäftsbetrieb, wie er ihn
behauptete, hatte . Bei der Beschlagnahme der Waren
lag alles durcheinander und waren keinerlei Anzeichen
von einem geregelten Geschäfte vorhanden. Zwei Zeugen
gaben an , daß fie goldene Ketten, die sie von dem
bekannten Unbekannten" erworben haben wollten, an

Luz verkauften. Weiter wurde festgestellt , daß der An¬
geklagte verschiedenemale in Pforzheim Ketten walzen
ließ und daß er Zahlungen mit Gold und Feinsilber
machte .

AuS den Gutachten der Sachverständigen ging her-
vor , dah dir bei dem Angeklagten gefundenen Waren
und unfertigen Stücke meistenteils 8- bi» 14karätig
waren . Da» Werkzeug des Luz befand fich in einem
derart schlechten Zustande, daß er damit nicht habe
fabrizieren können , und «» sei auch ganz ausgeschlossen ,
daß er in seinen Tiegeln die bei ihm beschlagnahmten
Goldkönige geschmolzen habe . Die Sachverständigen
waren ferner der Auffassung, dah Luz, selbst wenn
er den von ihm geschilderten Geschäftsbetrieb gehabt
hätte , durch Abfälle und alte » Metall nicht in den Be¬
sitz eine» solchen Material » gelangen konnte , wie e»
bei ihm gefunden wurde . Nur auf dem Wege der
Hehlerei habe fich der Angeklagte die zahlreichen Gold-
und Silbersachen erwerben können und nur auf diesem
Wege sei er in wenig Jahren zu einem nicht unbedeu¬
tenden Vermögen gekommen .

Staatsanwalt Dr . R u d m a n n beantragt « in sei-
nem Plaidoyer , den Angeklagten auf Grund de» Be-
weiSergebniffe» zu einer mehrjährigen Zuchthausstrafe
zu verurteilen . Der Verteidiger , Rechtsanw. H e n s e l-
Stuttgart , vertrat den Standpunkt , daß wohl schwer,
wiegende Verdachtsgründe gegen den Angeklagten vor¬
liegen, daß aber «ine gewerbsmäßige Hehlerei nicht er¬
wiesen sei. Er bat da» Gericht, Milde walten zu lasten
und die Untersuchungshaft anzurechnen. Da» Gericht
erachtete Luz im Sinne der erhobenen Anklage für über-
führt und erkannte grgen denselben unter Anrechnung
von 8 Monaten Untersuchungshaft auf

ft Jahr « » Monate Zuchthau»
und 8 Jahr « Whrverlust .

fcj-J
* * Rationalliberalen kann man eben keine festen

fett tr ' ften. weil dir unbedingte Zuverlässig.
werden wir ihnen jedenfalls den

Vorwand nehmen. Dann heitzt es : Farbe
Erjjj ** ' Warten wir ab, »b die LandeSzettung». vorgesührt wird.

,
" " invarungen mehr al, bloße » Gerede sind.

Ifl CVIft WCi IjVVJjlCll WUilVCUltCilUg¥ilvll Ml weil . « llTf #* fl fl m fl_ ^
Anzahl prächliger Löwen, kraftstrotzender Tiger , gelehriger VCnftmtt \ ilinCESbCrid ) ti .
Elefanten, jüngerer und älterer Eisbären , Büffelochsen .
Affen und Vögel geben der in gutem Rufe stehenden
Menagerie ein Bild vielseitigen Tätigkeitsfeldes . Fast
jeden Abend hat deshalb die Menagerie größeren Zulauf
zu verzeichnen , zumal der ganz« Tierpark dem Publikum

ü

Wr Rarlsruhe nachahmenswert.** *
^ beitrnachweiSanstalt in Mannheim soll

»>fe rin Rachwei » kleiner Wohnungen bi» zu
,

*!" "Nb Küche, sowie möblierter Zimmer und
»ellen angegliedert werden.

. «£ -
«Watt! geht «ach «Sie».

Dun Rechfolger Mahler» als Direktor der« pe» berufen. Felix Mottl hat die ihm für den

und offizielle Führer sind beim Badischen Automobilklub
(Klublokal) , Kaiserstrahr 281 erhältlich.

* Nuderregatta . Dem 1 . Karlsruher Ruderklub
Salamander wurde vom Stadtrat z » den Kosten der
Abhaltung einer dritten süddeutschen Ruderregatta auf
dem Karlsruher Rheinhafen (am IS. Juni ) ein Beitrag
von 800 Wk aus der Stadjkaffe bewilligt.

* Konzesfions - m «d Vaugesuche . Der Stadtrat
beschloß : Nicht beanstandet werden die Baugeiuch« de»
Revisors L. Waag, Umbau im Hau ' e Kreuzsiraße 18,
des Fabrikanten I . Reutlinger, Neubau «ine» Magazin »

nung stand Reuwahleine»
der bisherige Verdiente 1 . Vorsitzende ,

Partei .
den

, akdemo -
TageSord-

Vorsitzenden . Da
, Gen . Finken -

b e i n , da» Amt niederlegte und eine Wiederwahl ent¬
schieden ablehnte, wurde der bisherige 2. Vorsitzende ,
Gen. S a u e r , zu diesem Amte bestellt . Gen. tzinkenbein
auch an dieser Stelle unfern Dank.

Es wurde
ein vorher
lunzen eine Rundschau über die gegenwärtige politische
Lage erstatten soll « Dieser Beschluß ist sehr zu be¬
grüßen, denn einmal werden dadurch die Bersammlungeu
interessanter gestaltet und ist dadurch fortgesetzt rin guter
Betuch der -elven zu erwarten und dann regt ein solcher
Bortrag zur gründlichen Verfolgung und Würdigung der
politischen Lag« an.

oieirr «neue uniein sjmu .
ittbe in der Versammlung beschlossen, daß jeweils
!er bestimmter Genosse in den MonatSdersamm-
eine Rundschau über die gegenwärtige politische

Letzte poft
Pfarrer Grandinger als Abgeordneter .

Hof , 4 . Juni . Dcr Landtagsabgeordnete Pfarrer
Grandinger erhielt auf die Anzeige von seiner
Wahl ein Antwortschreiben des Erzbischofs von
Abert . Grandinger erklärt nunmehr, keiner Fraktion
beizutreten , seine parlamentarische Tätigkeit aber auf
seiten der Liberalen Vereinigung auszuüben . Er
nimmt an , daS erzbischöfliche Ordinariat werde ein«
Vertretung für die Dauer seines Aufenthalts in Mün¬
chen gewähren , wie eS zahlreichen anderen katholischen
Geistlichen eine solche stets gewährt habe .

Schon wieder eine Auslieferung an die
russischen Henker.

Berlin , 4 . Juni . Wie der Vorwärts mitteilt , ist
hier eine vom 1 . Juni aus Bahnhof Wilna datierte
Postkarte des Studenten Leibow eingetroffen , auf
welcher mitgeteilt wird , daß er am Donnerstag voriger
Woche an die russische Grenze transpor¬
tiert , dort der russischen Polizei über¬
geben und nunmehr auf dem Transport nach dem
Petersburger Polizeidepartement sei. Der Staats¬
anwalt hatte die Einleitung des Verfahrens wegen Ge-
hcimbündelei abgclehnt.

Der Pöplan - Prozest .
Berlin , 4. Juni . In der heutigen Verhandlung

de» Pöplau -Prozesses wurde ein Schreiben deS Reichs¬
kanzler» verlesen, in welchem er mitteilt , dah der Kaiser
die erforderliche Genehniigung für seine Zeugen-Aus-
sag « nicht erteilt habe . Er seinerseits habe sich dahin
entschieden , dem Staatssekretär Fretherrn von Stengel ,
dem Staatssekretär Dernburg , dem Unterstaatssekrctär
Twele , dem Unterstaatssekretär von Mühlberg , dem Gc-
heimrat von Holstein und dem Gcheimrat von Franzius
die Genehmigung zur Aussage nicht zu erteilen . Jedoch
ermächtige er die Herren Oberstleutnant Ouadc , Ge¬
heimen Legationsrat Schmidt und die Hosräte Schulz ,
Henschel und Krüger vor Gericht als Zeugen auSzu-
sagen.

Höfische Auslastung .
Berlin , 4 . Juni . Fürst Philipp E u l e n b u r g

hat , wie daS Berliner Tageblatt erfährt , seine E n t-
l a s s u n g auS dem diplomatischen Dienste nachgesucht
und Klage gegen Harden angestrengt. Dagegen teilt
der Lokal-Anzeiger mit , daß die Staatsanwaltschaft in
Berlin die Erhebung der öffentlichen Klage wegen Be¬
leidigung deS Grafen Kuno von Moltke abgelehnt habe,
da r» nicht im öffentlichen Jntereffe läge, den Sinn der
Hardenschen Artikel vor der großen Oeffcntlichkeit zu
erörtern . Graf Kuno Moltke hat gegen diesen Bescheid
Beschwerde lei der Obcr Staatsanwalts .i .aft erhöbe :.
Generalleutnant Graf Wilhelm von Hoheau . gleicb-
fall» Mitglied der Eulenburgischen Tafelrunde , hat sein
Abschiedtgesuch eingereicht .

Zum Streik französischer Seeleute .
Havre , 4 . Juni . Die ausständigen Seeleute haben

bei ihren Kameraden in Southampton Schritte unter¬
nommen , wonach in Southampton die von Havre kom¬
menden Auswanderer nicht ausgeschifft werden sollen .
Auch in Cherbourg sollen die Auswanderer nicht an
Bord der Hamburg -Amerika-Tampfer gebracht werden.
Zwischen den Frauen der Streikenden und Fischern kam
e» gestern in der Frühe zu Zusammenstößen. Die
Frauen nahmen den Fischern die Fische fort und warfen
sie in» Meer . In Nantes haben sich die Seeleute ihren
streikenden Kameraden angeschlossen, in Tünkirchen ist
der Ausstand nur ein teilweiser. In Dieppe versuchten
die Ausständigen die Ladung eines englischen Dampfers
zu hindern . Mehrere Verhaftungen wurden vorgcnom-
men.

Der Attentatsprozesi .
Madrid , 4. Juni . Bei dem Verhör der Ange¬

klagten sagte F e r r e r au», er habe nicht gewußt, daß
Morale « zur Zeit der Reise des Königs Alfons nach
Pari » Bomben dahin gebracht habe . Von der Explosion
der Bombe am 31 . Mai habe er mit lleberraschung
Kenntnis erhalten . Er sei durch den Vorfall verhindert
worden, seine Absicht, nach Paris zu gehen , auszuführen .
Ferrer bestreitet, daß er Morales Geld vorgefchoffeu
habe, damit er während der Hochzeitsfeierlichkeiten nach
Madrid kommen könne , sowie daß er ihn zu Nackens ge¬
führt habe.

Griechischer Ueberfall .
London , 4. Juni . AuS Saloniki wird ge.

meldet , daß Griechen das Dorf Arkatsu angriffen und
vernichteten. Sämtliche Einwohner, im ganzen gegen
200 Menschen , wurden erbarmung»lo» abgeschlachtet .

Russische Revolutiou .
Bombenattentat .

Lodz , 4. Juni . Gestern Abend 9 Uhr wurde gegen
eine Patrouille eine Bombe geschleudert . 8 Soldaten
wurden schwer und zwei Vorübergehende leichter verletzt.

Auflösung der Duma .
Petersburg , 4 . Juni . Nachdem die Duma

gestern auch einen Gesetzentwurf betreffend Maßnahmen
gegen die Revolutionäre abgelehnt hat , hat die Regie-
rung nunmehr beschlossen, die Duma aufzulöscn.

Veremsinreiger.
Karlsruhe . (Jugendorganisation . ) Mittwoch , 8 . Juni ,

abend» halb 9 Uhr , Lichtbildervortrag im Lokal
Auerhahn.

Fretburg . (Jugendorganisation . ) Donnerstag . 6 . Juni ,
abend» halb 9 Uhr , Versammlung bei Santo . Voll¬
zähliges Erscheinen erwünscht . - . 2337

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit¬
artikel. Badische u. Deutsche Politik, Au »land , Gemeinde«
zeitunß und Letzte Post : Wilh . Kolb ; für den ge¬
samten übrigen Inhalt : A . W e i ß m a n n ; für die
lerate : K. Ziegler . Buchdruckerei und Verlag de»
PolkSfreund Geck u . Eie ., sämtlich « in Karlirube .

186 Kaiserslrasse 136 .
An den fünf ersten Tagen der Woche kostet
• in Wannenbad für Minne ? und Fritten

l ' i

Pfennig .
Samstags 40 Pfc
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Räumungsausverkauf
anzuzeigen ,
Meiner verehrten Kundschaft, sowie einem tit . Publikum gestatte ich mir ergebenst

dass ich das von Herrn Wilhelm Gfittle , Ktlserstrftgs « 150 , über¬

nommene reichhaltige Warenlager, bestehend aus :
Handwaschbecken , mit Wasser¬

behältern ,
Badeöfen fflr Kohlenfeuerung ,

Gaslttstres n. Hängelampen fflr
Gas , Elektrisch u. Petroleum ,

Stehlampen fflr Petroleum ,
Kerzenhänge - und Stehlampen ,
Waiidarme für Gas u. Elektrisch ,
Vorplatz - und Schlafzimmer -

Ampeln ,
Sturm - , Stall - und andere La¬

ternen ,
1 Partie Kftchenartikel in

Blech , Emaille , Porzeil . u. Hol*,
1 Anzahl Ventilatoren ,

Gaskochapparate ,
Gashelsöfen , kleine and grosse ,
Bügeleisen ,
Petroleumbehälter mit Mess¬

apparaten daran ,
Schirmständer ,
Klossetts für Wasserspfthlung ,
Trocken -Klosetts ,
Zimmer -Klosetts ,
Mandbecken in Gusseisen und

Marmor, teils mit Spiegelaof -
sätzen,

Badewannen in Zink etc.,
Aquarien ,
Dusche -Apparate ,
Rasensprenger ,
Vogelkäflgständer ,
2 Fontalnen -Fignren ,
2 grössere Eisschränke

und noch vieles mehr
einem Ausverkauf , beginnend

Dienstag , den 4 . Juni 1907 ,
jeweis von 9 — 12 Uhr und ^ 3— 7 Uhr , mit einem Rabatt von ca . 50 Prozent unter¬

ziehen werde , wozu Kaufliebhaber ergebenst einlade . 2330

Konrad Schwarz ,
Wilhelm Qöttles Nachfolger,

150 Kaisevstrasse 150 .
Telephon Nr. 56 . Telephon Nr. 56 .

■ 39

Anläßlich der Messe
Heule

Mittwoch den 5 . Juni
Kinemafograph

Waldstrahe 26 Waldstrahe 26

Polh - Ini
.

Aus dem reichhaltigen, großartigen Programm ist
besonders hervorzuheben die vorzügl . Naturaufnahmen

Nur üsmäeieks üsrDismsnIsn
Sechstes Mid der hochinteressantenSerie : „ Quer durch Afrika " .

Eintrittspreis :

A «f alle« Plätzen 80 Pfg .
Anfang der Vorstellung 2 Uhr mittags .

Die Direktion
3343 der intern . Kinematographen-Gef . m . b. H.

Einen m£ sKehan Apfelwein
ä Liter 34 und 22 Pfennig von 26 Litern an empfiehlt

Hoinrioh X»ay , Apselweinkktterei ,
(Fässer leihweise ) ÜefstNDstrabt 15 . 2343 .3

ZoDldkmoKrat . herein für kn Wahlkreis
Karlsruhe - Bruchsal.

Sonntag de» 9 . Zunt , nachm . 5 Uhr , im Gasthaus zum „ Adler "
in Heidelsheim 2210

Konferenz des Hefamtvorstandes.
Tagesordnung :

1 . Tätigkeitsbericht des enger » Vorstandes ?
2 . Kleinbauern und Sozialdemokratie ;

Referent : Gemeinderechner Max König » Knielingrn.
3 . Die Gemeindewahleu in den Landorten ;

Referent : Engen Geck , Karlsruhe .
Wir ersuchen unsere Mitgliedschaften, sich in ihren Versammlungen

mit der Tagesordnung der Konferenz zu beschäftigen und ihre Vorsitzenden ,
he -rr, . deren Stellvertreter , zu der Konferenz zu entsenden . Keine Mitglied¬
schaft soll unvertreten sein .

Ksrkseshs . d-n 24. Mai 1907 .
Der engere Borstand .

Dfess -Anzeige .
Einem geehrten Publikum von Karlsruhe und Umgebung die

ergebene Mitteilung . daß ich mit meiner bestrenommierten

Konditorei -Ende
zur Frühjahrsmesse wieder eingetroffeu bin und halte mich bei allen
in dieses Fach einschlagenden Artikeln bestens empfohlen und bitte
um geneigten Zuspruch . Hochachtungsvollst

Ednard Schmidt
2811 aus Frankfurt a . 9f .

X B . Das Geschäft befindet sich am End « der 2 . Budenreihe
nächst dem Schanbndenplatz .

Sojisikni. Imin ßnckmhk .
Mittwoch de» 5 . Juni , abends V-9 Uhr , im Saal « des

Auerhahn » Schützenstrabe 58, 2317

Mitgliederversammlung.
Vortrag von Herrn Hans Kampffmeyer über

Dis Gartenstadtbewegung und ihre Zukunft .
Zu dem Vortrag sind zahlreiche Zeichnungen und Eutwürf« ausge

stellt, dieselben können schon vor Beginn der Versammlung besichtigt werden
Wir ersuchen «nserr Mitglieder um recht zahlreiche Beteiligung.

Der Vorstand.

Arveiterönnd Iorwärts Durlach.
Gonutag dem S. Juni , mittags * Uhr in der Blume

Großes Karlenfest
bestehend in Musik , Gesang , turnerischen Aufführungen . Glücksrad und
Schiebstand. Bon 9 Uhr ab Tanzunterhaltung im Saal . Hierzu ladet
die Mitglieder freundlichst ein 2336 .2

Der Borstand .
NB. Die roten Mitgliedsausweise find mitzubringen ._ D . O .

Filiale Karlsruhe .
I « dieser Woche finden für folgende Betriebe Versammlungen

statt : Für Straftenreinigung und Kehrichtabfuhr am Donnerstag
den 6 Juni abends Va ? Uhr im „ Waldhorn" . Für die Depotarbeiter
der städt. Straßenbahn am Freitag den 7 . Juni , abends 7 Uhr, in der
Restauration zur »Insel Helgoland" in der Durlacher Allee. Für die
Hafen - und Gasarbeiter am Samstag den 8 . Juni , abends 9 Uhr , in
Daxlanden in der Restauration zur » Sonne " . In sämtlichen Versamm¬
lungen spricht Gauleiter Richard Heckman» aus Mannheim . Vollzähliges
Erscheinen der in diesen Betriebe» beschäftigten Arbeiter ist unbedingt er¬
forderlich . 2332

Der Vorstand.

iiiinliiiiiiirmii siir ptiriadj n . Umg.
G . m. b. H.

Bezüglich der Kohlen - Liefernng 1907 machen wir an unsere
werten Mitglieder die Mitteilung , daß auch für Durlach die vom Verband
Karlsruher Kohlenhändler festgesetzten Detailpreis« maßgebend find .
Ruhrnuftkohleu II gewaschen und gesiebt in Körben geh der Ztr . Mk . 1.60

offen » . . » 1.88
2828.3 Der Vorstand .

Crauringe
g Hoehselis- u. Qelegenheltsgesehenke

in PsorzHermer Goldwaren ,
ferner Besteckfachen jeder Art in echt Silber

| 1 und filberplattiert.
($ NkbkNlchine ganzer Mirischastseinrilhlnagen

in Bestecksachen zu Fabrikpreisen .
Muster zn Diensten . "

2238 !

Christian Fränkle , Goldschmied ,
Karlsruhe i . B ., Kaiserpassage 7 a, X

_ . , ummel -Rastermesser " . In allen Breiten
Alte Rastermesser werden bet mir sorgsältigst sachgemäß ge

hat meine Spezialmarke
vorrätig . Alte Rastermej . . , ,
schliffen mit voller Garantie für guten Schnitt. Versand nach auswärts .

Karl Hummel , Karlsruhe , Werderpkah 14.
Bekanntmachung .

Die Berufs - und Betriebszählung . Rach dem NeichSgesetz vom
25. März 1907 und der dazu erlaffenen Verordnung des großh . Ministeriums
des Innern vom 1 . Mat d . I . findet am 12. Juni d I . ein « Berufs - und
Betriebszählung und in Verbindung damit eine Zählung der Personen, für
di« zu der reichsgesetzlichen Invalidenversicherung Beiträge entrichtet werden,
ferner derjenigen Personen, welche auf Grund der Reichsgesetze Unfall« oder
Invalidenrente beziehen, und der Witwen und Waisen statt.

Die Zählpapiere (Haushaltungsliste . Land- und Forstwirtschafts-
karte , Gewerbeformulare und Gewerbebogen) werden in der Zeit zwischen
dem 6 . und 8 . Juni d. I . an jede hiesige Haushaltung und an solche einzeln-
lebende Per ' onen auSgeteilt, die eine besondere Wohnung inne haben und
eine eigene Hauswirtschaft führen.

Die Zäblpapiere find Mittwoch de» 12 . Juni d . I .» vormittag - ,
unter Beachtung der darauf vorgedruckten Anleitungen und der Muster¬
beispiele durch die Haushaltungsvorstände und durch die eine eigene Haus¬
wirtschaft führenden, einzeln lebenden Personen (bei Anstalten aller Art
durch die Vorsteher und Verwalter derselben- auszufüllen.

Vom Nachmittag des 12 . Juni werden die ausgefüllten
Zählpaviere wieder abgeholt . Das Austeilen und Einsammeln der
Zählpapier« geschieht durch die von der Stadt bestellten ehrenamtlichen
Zähler und Zählerinnen , die zur Erteilung von Auskunft über die Aus¬
füllung der Zählpapiere bereit sein werden. Die durch diese Zählung ge¬
wonnenen Angaben werden nicht zu Zwecken der Besteuerung, sondern nur
zu statistischen Zusammenstellungenbenutzt , wie auch durch daS die Zählung
anordnende Reichsgesetz vom 2o . März d . I . jedes Eindringen in die Ver¬
mögens- und Einkommensvevhältnisse ausgeschloffen ist. Dagegen ist in
demselben Reichsgesetze bestimmt, datz Personen, die sich weigern, die in
den Zählpepieren verlangten Angaben zu machen oder di« auf Grund
dieses Gesetzes an sie gerichteten Fragen wissentlich wahrheftswivrig be¬
antworten , mit Geldstrafe bis zu 30 Mk. bestraft werden.

Wir richten nun an alle Einwohner die dringende Bitte , die Zähler
und Zählerinnen , die sich in dankenswertester Weise in den Dienst einer
gemeinnützigen Sache gestellt haben, bet der Durchführung der Zählgeschäste
durch freundliches Entgegenkommen unterstützen und sie namentlich zum
Betreten der Wohnung auffordern zu wollen und nicht in den Gängen
abzufertigen. Die Haushaltungsvorstände und einzeln lebenden Personen
mit eigener Wohnung und Hauswirtschaft werden gebeten, dafür Sorge zu
tragen , datz sie an den oben genannten Tagen von den Zählern und
Zählerinnen entweder selbst angetroffen werden können oder daß geeignete
Stellvertreter vorhanden sind . _
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Standesbuch -Anszüge Pttj
Stadt Karlsruhe . 1

Geburten :
13 . Mai : Frieda Maria , B. Nik «l«M

Horadam , Taglöhner . 18. : Hel«
'

B. Franz Ade, Meygermeister. l >
V . Markus Silbermann , KaufmM

bilde Heksne, V
Lehmann, Schreiner . 20 . : Friedrich
19. : Anna Mathilde Helene ,

.
“ Fried

v . Friedrich Habermetrr , Milchhän
^StandeSbuch -AnSzüge der 9>i*

Dnrlach .

:?e ! man h
Beispiel pP °n füllten bl.

Geburten :
21 . Mai : Eharlotts Margakt»

B . Heinrich Josef Adam Dienst,
mann . 22 . : Frieda , B. SebasnL
Kohlmüller, Bahnwart . 24 :
Anton, B. Gottlieb Heinrich WewM
Fabrikarbeiter . 28. : Margaret « Lw»
Sophie , B. Georg Leonhard Rück^
Blechnermeistrr. 27. : Hermine, s
Wilhelm gen . Franz Stolz , FablM
arbeiter . 28. : Heinrich . B. 305 *2
Bögl« , Fabrikarbeiter . 29 . ; «Sf ' u -ch fgr h; '
Marie , SB. Albert Richter , S-b »b,Änn „arbeiter . ^ - nottof

Eheschlteßunaen : ,,
25 . Mai : Fabrikarbeiter LudA

« auß von Wössingen , A« t me vri
und Fabrikarbeiterin Fried« ^ 2*i - iifribed
Müller von Karlsruhe .

'
Todesfälle :

27 Mai : Manier Karl Ad. »
Löffel, Witwer, 81 »/« Iah « au
Wilhelm Johann , v . Ernst Schl
Fabrikarbeiter , u Tage alt .
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